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Nr. 245. 


Tee bei Lloyd George. 


Es iſt bekannt, daß ſich die Beziehungen zwiſchen 
Polen und der konſervativen engliſchen Regierung 
nach dem Herrſchaftsantritt des Marſchalls Pilſudſti erheblich 

40 gebeſſert haben. Dazu mögen die freundlichen Berichte des 
joeben von uns geſchiedenen engliſchen Geſandten Müller 
‚ ebenjo viel beigetragen haben, wie die hervorragende Tätig⸗ 
keit des Grafen Skirmunt in London. Vor allem aber 
gat die konſervative engliſche Regierung ein ebenſolches 
Intereſſe daran, den ſtärkſten weſtlichen Nachbarn Ruß⸗ 
zands im großen engliſch⸗ruſſiſchen Konflikt auf ſeiner Seite 
Een, wie ſie im Oſten mit Japan ein neues Bündnis 

ſucht. 


Es liegt im Weſen jeder Oppoſition, daß ſie etwa 
das Gegenteil von dem für richtig hält, was die regierende 
Partei beſchließt. Wenn dieſe Kritik auch nur ſolange vor⸗ 
bält, als die Oppoſition ſelbſt nicht am Ruder iſt. So darf 
es nicht wundernehmen, wenn Lloyd George, der 
Jührer der bei den letzten Wahlen zuſammengeſchmolzenen 
Gberalen Partei, über die polniſche Frage anders denkt als 
Herr Baldwin, trotzdem Lloyd George und nicht Baldwin 
bei der Geſtaltung des Polniſchen Staates eine entſcheidende 
Stimme hatte. Es kommt hinzu, daß man den alten Herrn 
auf polniſcher Seite nicht immer ſo ſchonend be⸗ 
handelt hat, wie man das etwa mit temperamentvollen 
Ausbrüchen in franzöſiſcher Sprache zu tun gewohnt iſt. 
Der Dfterreicher Nowak weiß in feinen jüngſten Erinnerun⸗ 
gen aus Verſailles ſehr lebendig darüber zu berichten. Und 
i muß ſchon etwas Wahres daran ſein, daß es manchmal 
richtiger iſt, gegenüber großen Herren zu ſchweigen, als 
ihnen mit lauter Stimme entgegenzutreten. Denn wie hätte 
ſich ſonſt Lloyd George zu der Behauptung verſtiegen, „daß 
in der ganzen Geſchichte noch niemals jemand mit den 
Polen fertig geworden iſt. 
. Also fprach der liberale Führer in einer anſcheinend 
B55 gemütlichen Teeſtunde, die er auf ſeinem Landhaus 

rouyde in der Graſſchaft Surrey dem bekannten Chef⸗ 
vedatteur des „Berliner Tageblatts“ Theodor Wolff zu 
ſchenken beliebte. Der deutſche Geſandtſchaftsrat Graf 


a von erniteren Dingen geſprochen wurde, war auch 
e „el 
bekanntlich ſehr eifrig polftiſch betätigt und die erſte Privat⸗ 
ſekretärin ihres Vaters iſt. Man ſprach über alle Lämmer⸗ 
und Gewitterwolken, die ſo am engliſchen, deutſchen, euro⸗ 
päifhen und ſonſtigen Horizont beobachtet werden konnten, 
man ſprach darüber ſoviel, daß Theodor Wolff eine Seite 
lang und noch eine gute Spalte darüber die letzte Sonntags⸗ 
ausgabe ſeiner Zeitung mit dieſen Weisheiten füllen konnte, 
N und dabei fiel jenes unfreundliche Wort über Polen und 
der Ausdruck der Zuverſicht, daß eine Löſung der Oſt⸗ 
[ragen — Theodor Wolff hatte von Danzig und dem 
Korridor geſprochen — zu finden ſein werde. 

„Natürlich kann man — ſo ließ ſich Llond George ver⸗ 
nehmen — zu jeder Reviſion nur durch den Völkerbund 
gelangen. Übrigens bin ich ſehr erſtaunt darüber, daß man 
bisher in Deutſchland in der Diskuſſion über die Reviſions⸗ 
möglichkeiten ſich faſt niemals auf das von Clemenceau 
unterzeichnete Schreiben, das dem Grafen Brockdorff⸗ 
Rantzau in Verſailles übergeben wurde, ſondern immer nur 
auf den Artikel 19 des Friedensnvertrages berufen 
hat. Der Artikel 19 ſpricht das Recht des Völkerbundes, 
unanwendbar gewordene Verträge zu revidieren, doch eigent⸗ 
lich weniger klar aus, als dieſer Brief. Wilſon und ich 
— Wilſon war, nebenbei bemerkt, in den Oſtfragen noch 

‚Solnijder, als ſelbſt die Franzoſen, denn er ſtand 
unter dem Einfluß Paderewſkis — haben die Sätze, die ſich 
auf die Reviſion beziehen, zuſammen mit Clemenceau for⸗ 
formuliert. Gegen Art. 19 könnte man vielleicht einwenden, 
er betreffe nur einzelne Vertragsbeſtimmungen, nicht das 
gauze Werk. Das Schreiben iſt für Deutſchland viel ver⸗ 
wendbarer, aber natürlich muß“ — hier hob Lloyd 
Heorge den Zeigefinger in die Höhe und betonte feine 
Worte — „der Weg immer über den Völkerbund 

. 3 ur Erläuterung bemerkt Theodor Wolff, daß es 
ich um ein Schreiben handelt, in dem die Alliierten, am 
16. Juni 1919, die vom Grafen Brockdorff⸗Rantzau gefor- 
derten Abänderungen der Vertragsbeſtimmungen ablehnten, 
und in das, auf Dräugen Lloyd Georges und Wilſons, der 
folgende Satz eingeſchaltet worden war: „Der Vertrag 
schafft gleichzeitig das notwendige Organ, um alle inter⸗ 
nationalen Probleme auf dem Wege der Diskuſſion und der 
Berſtändigung friedlich zu regeln und die Mittel zu finden, 
durch die von Zeit zu Zeit die Regelung von 1919, indem 
man ſie neuen Tatſachen und neuen Umſtänden in dem 
N wie ſie ſich einſtellen, anpaßt, abgeändert werden 
ann. 


47 ſonſt war das Teegeſpräch von Bronyde recht offen⸗ 
herzig und aufſchlußreich. Lloyd George äußerte die Anſicht, 
daß der Bolſchewismus in Rußland ſich vielleicht 
noch eine Reihe von Jahren, 10 oder ſelbſt 20, behaupten 
verde und daß hinterher eine Diktatur unter irgend⸗ 
nem ſtarken Manne kommen werde. Er liebe ja dieſe 
Sorte von Regime auch nicht, aber in Rußland brauche 
man ſie, um wieder zu anderen Zuſtänden zu gelangen. Es 
ſolle durchaus kein reaktionärer Diktator, es könne ſehr wohl 
zum Beiſpiel ein Trotzki ſein. Trotzki, der Fähigſte von 
allen, ſei ja gewiß in der Außenpolitik jetzt noch radi⸗ 
kater als die anderen, aber das ſeien möglicherweiſe nur dle 
notwendigen Begleiterſcheinungen der Oppoſition, und 
zu beſtimmte Schlüſſe dürfe man daraus nicht ziehen. Europa 
werde ein ganz anderes Geſicht haben, wenn erſt Rußland 


nicht mehr gußenpolitiſch impotent fein, ſondern wieder in 


die politiſche Arena eintreten wird. „Und im gleichen 


Augenblick, ſagte Lloyd George, „wird ſich die Poſition 


Deutſchlands ſehr erhehl ich verbeſſern, denn 
' es wird dann an ſeiner Seite ein Rußland haben, ein wie⸗ 
der gekräftigtes Rußland, das auch vieles verloren hat und 
«uch bemül' ſein wird, manches davon zurück zu gewinnen.“ 
N Theodor Wolff glaubt dieſes Horoſkop mit einigen ſkep⸗ 
N i Aſchen Bemerkungen verſehen zu müſſen und nimmt uns 
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Bernſtorif-war der dritte Mann jn efpzich, und ſolange auch Rache, nicht nur beruht 
lächelnde“ 0 Lloyd George dabei, die ſich 
eine Politik der Unterdrückung, 


ſtigen 


Bromberger Tageblatt 


daher die Mühe ab, dasſelbe zu tun. Wir halten dabei 
nur feſt, wie Lloyd George über oppoſitionelle Tak⸗ 
tik Trotzkis denkt. Sollte er nicht etwa ſeine eigenen 
Methoden ähnlich eingeſtellt haben? Sollte nicht auch 
Lloyd George, der heute manches verdammt, wozu er vor 
Jahren ſein Placet gegeben hat, bei einem immerhin dent- 
baren Sieg der linken Oppoſition in England auch das ver⸗ 
leugnen, was er heute über Reviſions möglichkeiten und 
andere Dinge einem deutſchen Beſucher beim Tee erzählt? 
Man braucht ſich alſo in Polen über den alten Herrn 
und ſeine Teegeſpräche nicht ſonderlich aufzuregen; 
wenn es auch möglich iſt, daß er wieder zur Regierung 
kommt; wenn es auch töricht iſt, feine Außerungen einer 
unbekannten deutſchen Propaganda zur Laſt zu legen, wie 
es der „Dziennik Poznanſki“ in einem an anderer Stelle 
wiedergegebenen Aufſatz tut, der ausgerechnet die in 
Marienwerder erſcheinende „Weichſelztg.“ als Inſpirator der 
liberalen Politik im engliſchen Welt⸗Imperium anſieht. 


Macdonald über die Friedensverträge. 


Macdonald hat ſich wieder — nach ſchwerer Krank⸗ 
heit — an die Spitze ſeiner Partei geſtellt und man weiß, 
was das für die Partei bedeutet, Der Mann. der von 1914 
bis 1920 der beſtgehaßte unter allen Staatsmännern Eng⸗ 
lands war, gilt heute unumſtritten als die ſauberſte und 
im eigentlichen Sinne anſtändigſte politifche: Perſönlichkeit 
Englands. Es iſt nahezu mit Sicherheit anzunehmen, daß 
der 61jährige Baldwins Erbe im nächſte⸗ Jahr anzutreten 
haben wird und man tut darum gut, ſich ſchon jetzt mit den 
Richtlinien zu befreunden, in denen ſich fein Programm 
und ſein politiſcher Wille abzeichnet. In dieſem 
Sinne iſt ein Artikel des Führers der britiſchen Arbeiter⸗ 
partei, den der „Daily Herald“ veröffentlicht, von beſonderer 
Bedeutung. Macdonald ſchreibt u. a.: 

„Je weiter die Zeit fortſchreitet, um ſo ſtärker wird die 
allgemeine überzeugung, daß die Friedensverträge vom 
Jahre 1920 revidiert werden müſſen. Dieſe Verträge wur⸗ 
den von Siegern verfaßt, die ni 855 Getechtigkeit, ſondern 

0 1 „findern auch ſtrafen woll⸗ 
ten. Bis zu welchen Grenzen dieſe Reviſion durchgeführt 
een ſoll, Do e. Magz bende bes Weiſe die ont 

e ihnen ver! enützt haben. Verfolgten f 
ik der bern e Revifion eine 
gründliche fein, behandelten fie aber die völkiſchen und fon- 
en Probleme mit ſympathiſchem Verſtändnis, ſo haben 
ſie vielleicht Beruhigung und Zufriedenheit hervorgerufen, 
die es ermöglichen. die urſprünglichen Ungerechtigkeiten vor⸗ 
läufig zu belaſſen, ſchon um die ſchrecklichen Folgen zu er⸗ 
ſparen, die ſich ergeben müßten, wenn Europa wieder ein⸗ 
mal in den Gußtiegel geworfen werden müßte. Aus dieſem 
Grunde muß der Völkerbund mit verdoppelter Aufmerkſam⸗ 
keit darüber wachen, wie die Minderheiten behandelt werden, 
denn von dieſer Behandlung hängt ſehr viel ab. 

Gegenwärtig beſteht die größte Gefahr der Reviſion 
darin, daß ſie, ſobald ſie beginnt, Gefühlswellen aufwerfen 
könnte. die in neue Kriege ausarten .. Nach der ſozlaliſti⸗ 
ſchen Auffaſſung iſt die endgültige Befriedung Europas nur 
in den folgenden Etappen möglich: Feſtſtellung der Urſachen 
des Unfriedens, Beſtimmung der Reihenfolge der zu löſen⸗ 
den Probleme, und daun erſt die Inangriffnahme der 
Oöſungen ſelbſt, damit die einzelnen Nationalitäten an die 
Zuſammenarbeit für gemeinſame Ziele ſchreiten können.“ 


Aufruf zur Wachſamkeit. 


Der in Poſen erſcheinende „Dziennik 
Poznanſki“ veröffentlichte vor der Bekanntgabe 
7 075 mitgeteilten Außerungen folgenden 

ufſatz: 


„Als die Aktion des Lord Rothermere für Un⸗ 
garn begann, erſchienen in der deutſchen Preſſe 
Auslaſſungen, in denen das Sehnen nach einer ähnlichen 
Aktion für das „ins Unrecht geſetzte“ Deutſchland zum Aus⸗ 
druck kam. Es iſt zwar bisher nichts Derartiges zuſtande⸗ 
gekommen, und die Möglichkeiten für eine ſolche Aktion 
find ſehr afur zen da die politiſchen Kreiſe in England 
zum Glück für den Frieden Europas eine immer klarere 
Vorſtellung über die eigentlichen Beſtrebungen unſeres weſt⸗ 

chen Nachbarn gewinnen, aber die in diefer Richtung ver⸗ 
laufenden Bemühungen haben doch eine gewiſſe Vorſtufe 
erlangt, die nicht gerade fo gefährlich als aus mancherlei 
Gründen ſehr charakteriſtiſch und deshalb bemerkenswert 
iſt. In Deutſchland weilen ſechs engliſche Parlamentarier, 
die dorthin auf Einladung der wirtſchaftspolitiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin gekommen find, um gemeinſame Wirt⸗ 
ſchaftswege für England und Deutſchland anzubahnen. 
Dieſe Herren (Lloyd George und Macdonald waren nicht 
dabei. D. R.) ſind in den letzten Tagen längs der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze herumgeführt worden, damit man 
ihnen die „Unſinnigkeiten“ der Nachkriegsordnung, der 
Dinge im Oſten zeigen konnte. Und das war 
Hauptzweck ihrer Einladung nach Deutſchland. Dieſe Edel⸗ 
leute haben offenbar viel Zeit, wenn ſie ſich zu dieſem „Aus⸗ 
wah bewegen ließen. Außerdem wird ihre Luft, die er. 
wähnten Grenzen zu beſichtigen, hinlänglich durch die Tat⸗ 
ſache erklärt, daß ſämtliche engliſchen Gäſte Berlins der 
Partei der Liberalen angehören. Es fing alſo Bekenner 
der Anſchauungen von Lloyd George. 

Man kann alſo annehmen, daß ſie den deutſchen „Argu⸗ 
menten“ über die „Notwendigkeit“ territorialer Anderungen 
im Oſten ihr Ohr geneigt haben und ein teilnahmsvolles 
Herz zeigten für die „Ungerechtigkeiten“, die man ſich im 
Verſailler Vertrage angeblich zu Schulden kommen ließ. 
Nur daß ſie, wie die Deutſchen ſelbſt wiſſen, zur Wiedergut⸗ 
machung dieſer „Ungerechtigkeiten“ vorausſichtlich nicht viel 
werden machen können, denn gerade dieſe Gruppe der 
politiſchen Meinung in England übt kleinen bedeuten⸗ 
den Einfluß aus. Obwohl der Führer der Liberalen 
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base Ende. 


oder dies vor allen Dingen eingeflüſtert werden muß, 


ausgezeichnet beſtellt ſo daß der „Dziennik Poznanſki“ ganz 


kunft gewähren könne. 
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bei der Aufzeichnung der neuen Karte Europas hervor⸗ 35 
ragenden Anteil nahm, verfügt ſeine Partei nicht über die 5 
Möglichkeit der „Wiedergutmachung“, obwohl es in der Tat 
ein un vollkommenes Werk iſt, natürlich nicht in 
deutſchem Sinne aufgefaßt. Aus dieſem Hauch in die Seelen \ 
der vermutlichen engliſchen Freunde des deutſchen Volkes 
wird uns ſicherlich nichts Gefährliches erwachſen, aber 
man darf darauf als auf ein neues Mittel der deutſchen = 
Propaganda für die Reviſion der Verträge hinweiſen. 
Es verlohnt ſich auch, den ad hoc konſtruierten Argu⸗ 
menten, die einige Tage lang den engliſchen Parlamen⸗ 1 
tariern in die Ohren gelegt wurden, auf daß ſie in ihrem 8 
Vaterlande in deutſchem Geiſte der Gerechtigkeit eine Gaſſe Ya 
bahnten und den Triumph der „ins Unerecht Geſetzten, auf 16 
der einen Seite und die Schmach der „Unrechttuenden“ auf u 
der anderen Seite verlangten .., daß man diefen Argu⸗ ">. 
menten auf den Grund geht. Sie jollen alſo zunächſt ver⸗ au 
künden, daß zwiſchen Rußland und Deutſchland ein un⸗ 1 
förmiges Chaos, das ſogenannte 


„Zwiſchenland“ 


liegt, das in ſtaatlicher und nationaler Hinſicht einen 
größeren Wirrwarr darſtellt, als, die Erſchaffung der 
Welt. Dieſes Chaos könne nur Rußländ oder Deukſch⸗ 
land in Ordnung bringen, und das ſei keineswegs 
Imperialismus, ſondern „biographiſche und hiſtoriſche Not⸗ 
wendigkeit“, die aus der Natur der Verhältniſſe geboren 
it...“ Sie ſollen ferner jagen, daß das „Zwiſchenland“, 
das heißt Litauen, Polen und Rumänien, immer noch dank 
der Macht des Wirrwars beſteht, aber ſich vor dem 
ſtaatlich en Bankerott befindet. f 

Die von Frankreich geſchaffene Ordnung im 
Oſten „bedeutet einen hiſtoriſchen und ſchaftlichen Rü ck⸗ 
zug“, zu dem man nur in den Einfällen der Mongol 


und den Türkenkriegen eine Parallele ng = 21 
Die engliſchen Parlamentarier ſollen ferner die Überzeu⸗ 
gung gewinnen, daß die Verhältniſſe, die hier herrſchen, die 
beſte Vorbereitung des Bodens für den Bolſchewis mus 
ſind, und daß „Smetona und Woldemaras in Litauen, Pil⸗ 
ſudſki in Polen und Bratianu in Rumänien, die letzten 
Möglichkeiten vor der roten überſchwemmung“ find, Wir 
werden auf die furchtbare Kataſtrophe nicht mehr 
lange zu warten en. Die erwähnten Staaten ſind 
nämlich „wie andere unerfreulichen Erſcheinungen, ein Re⸗ 
bert ſich 1h Uazzeson dene adden fe. verkihnbeh, 
5 rem n N n ſie en 
daß überhaupt keine Regierungsform dieſe Staaten erlöſen 
wird. Denn die „nötige“ Kataſtrophe, die ſie treffen muß, 
„ruht nicht in der Reform des Staates, ſondern im Weſen 
der kleinen Völker, die durchaus nicht Völker ſind, 
ſondern eine ungeordnete und unproduktive Maſſe, die nie⸗ 
mals aus eigener Kraft einen geſunden Staat aufbauen 
kann, als auch in der Zerriſſenheit der geographiſchen Ganz⸗ 
heit, die auf lange Sicht, unfehlbar den Tod für ganz 
Mitteleuropa bedeuten würde“. 
Es verſteht ſich, daß den Engländern auch das noch 


daß das Beſtehen dieſer Staaten ein mörderiſches 
Handelshindernis iſt, eine Hemmung des Waren⸗ 
verfehrs, eine Erſchwerung der europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen. Mit ſolchen „Argumenten“ werden die eng⸗ 
liſchen Gäſte beehrt. Die obenſtehenden Darlegungen haben 
wir als Beiſpiel aus der „Weichſelzeitung“ (vom 14. d. M, 
angeführt). Die engliſche Empfänglichkeit ſoll ſchwerfällig 
fein und deshalb werden die grellſten Farben für das 
Bild des „Zwiſchenlandes“ nicht geſcheut. 
Aber das wird ſicherlich nicht gelingen, denn die 
Engländer find ſchwerfällig in der Empfänglichreit aber fie 
haben zugleich einen ſcharfen kritiſchen Sinn, ſo 
daß man daran zweifeln kann, ob fie durch ſolch Geſch w äß 
werden überzeugt werden können. Etwas anderes fit es, 
daß die eifrigen Liberalen vom Zeichen Lloyd George 
ſich von den Suggeſtionen über das Thema der „Unſinnig⸗ 
keit“ des ſogenannten Korridors gefangen nehmen 
laſſen können. In dieſer Hinſicht ſind ſie denn auch mit all 
den bekannten Lügen und Ausreden inſpiriert worden. 5 
Aber wir werden fehen, welchen Widerhall es 
findet, den wir vorausſichtlich bald, wenigſtens in der eng⸗ 
liſchen Preſſe, vernehmen werden. Wir müſſen alſo für die 
— glich 1 — 5 * — . 9 5 en iR 
aben, um im e ihre Wirkung entſprechen 
lähmen zu können. Zu dieſem Zwecke machen wir die 
Zentren der polniſchen Propaganda auf dieſen „Ausflug“ 
aufmerkſam. (Um dieſe Propaganda iſt es in London ganz 


unbeſorgt ſein kann. D. R.) Außerdem iſt damit zu rechnen, 
daß wir es hier ſelbſtverſtändlich mit einem neuen Mittel 
der antipolniſchen Aktion der Deutſchen zu tun haben, das 
nicht das einzige fein wird. Die Wachſamkeit muß alſo um 
ſo mehr verſchärft werden.“ (Iſt denn jede engliſche 
Spazierfahrt in Polen nur eine deutſchfreundliche 
Aktion? D. R.) f 


dritte litauiſche Note. 


Kownuo, 23. Oktober. Die litauiſche Regierung hat an 
den Völkerbund eine dritte Note geſandt, in der ſie gegen 
die Aus weiſung von 11 polniſchen Bürgern 
litauiſcher Nationalität aus dem Wilnagebiet proteſtiert. 
Gleichzeitig bittet Litauen um Anweiſungen, was es mit den 
11 Ausgewieſenen machen ſolle, da es ihnen keine Unter⸗ 


Bekanntlich hatte die polniſche Regierung elf Litauer 
über die Demarkationslinie nach Litauen abgeſchoben. Die 
litauiſche Regierung erklärt, daß ſie die Ausgewieſenen f 
nicht annimmt, da es ſich um polniſche Staatsangehörige 
handele. Die polniſche Regierung jedoch hat den Aus 
gewieſenen im Falle einer eigenmächtigen Rückkehr Ge⸗ 0 
fängnisſtrafen bis zu einem Jahre angedroht. Die Aus⸗ 
gewieſenen befinden ſich nun zwiſchen zwei Grenzen und 
halten ſich augenblicklich in einem Dorfe direkt an der De⸗ 


markationslinie, alſo in einem „luftleeren Raume“, auf. 


aonſcheinend günſtige Wirtſchaftskonjunktur ſich nur als 


falſch, Ausgaben, die nicht im Etat vorgeſehen ſeien, ſich 


dieſer ſelbſt geprägt hatte, daß er einen Reichshaushalt für 


‚»arier Gübert erinnert. 


Der amerikaniſche Reparationsagent in Berlin erinnert 
daran, daß man in dem zerriſſenen Mitteleuropa für 
g fremde Taſchen zu arbeiten hat. 


Die finanzpolitiſche Situation in Berlin hat im 
Laufe der letzten 24 Stunden eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Im Laufe des Freitag iſt als kom⸗ 
plizierendes Moment ein Schreiben des Reparationsagenten 
Parker Gilbert hinzugekommen. Dieſer hat dieſes 
Schreiben, in dem er zur finanziellen Seite der drei zurzeit 
ſchwebenden Geſetze (Beſoldungsordnung, Reichsſchulgeſetz 
und Kriegsſchädenſchlußgeſetz! Stellung nimmt, am Mitt⸗ 
woch abend im Reichsfinanzminiſterium abgeben laſſen. Im 
Laufe des Donnerstag iſt das ziemlich umfangreiche Schrei⸗ 
ben überſetzt worden. Während man an amtlicher 
deutſcher Stelle die Tatſache und den Text dieſes Schreibens 
nicht an die Offentlichkeit brachte, hat der Berliner Ver⸗ 
treter der „New Vork Times“ dieſer Zeitung eine ent⸗ 
ſprechende Information gegeben, deren Verbreitung jetzt 
von Herrn Gilbert bedauert wird. Von Newyork iſt dann 
die Meldung über die Überreichung des Schreibens wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. ' 

Die Bedenken des Reparationsagenten gegen die 
geplanten drei Geſetze (Reichsſchulreform, Beſoldungs⸗ 
reform, Liquidationsſchädengeſetz) gipfeln darin, daß man 
die gegenwärtige günſtige wirtſchaftliche Kon⸗ 
funktur nicht überſchätzen dürfe. Die drei Geſetze 
würden in ihrer Geſamtheit eine Belaſtung für den 
Reichsetat ausmachen, die unter Umſtänden ſchwer traa- 
bar werden würde, zumal mit 1928 das erſte Nor: 
malreparationsjahr beginnt und die deutſchen Re⸗ 
paratipuslaſten daher nicht unweſentlich höher ſein werden 
als in dem Vorjahre. Es könnten ſich aus dieſer Tatſache 
Belaſtungen des deutſchen Reichsetats ergeben, die viel⸗ 
leicht untragbar werden würden, zumal dann, wenn die 


Scheinkonjunktur herausſtellen würde, jedenfalls würde ſie 
keine lange Dauer in ſich bergen. Es wäre infolgedeſſen 


durch den Reichstag bewilligen zu laſſen in der Hoff⸗ 
nung, daß dieſe ſcheinbare günſtige Konjunktur ſortdauern 
würde weil die Gefahr des Rückſchlages beſtehe. 

Dieſer Brief Parker Gilberts, der völlig unerwartet 
kam und einen Vorgeſchmack von den Wirkungsmöglichkeiten 
des für Warſchau beſtimmten Herrn Devey gibt, hat 
wie eine Bombe gewirkt und feine Folgen für die Erledi⸗ 
gung der Geſetzesvorlagen ſind noch nicht abzuſehen. 

ö Sind die Sorgen, die ſich der Herr Reparationsagent 
über die Zukunft des deutſchen Reichsetats macht, berechtigt? 
Iſt bei Durchführung der genannten Geſetze mit einem 
Defizit im Staatsbudget zu rechnen, das nur durch 
neue Steuern ausgeglichen werden kann? Eines muß 
zugegeben werden: ſolange die Koſten, die dieſe Geſetze ver- 
urſachen und ihre Laſtenverteilung zwiſchen Reich, Ländern; 
und Kommunen nicht feſtſtehen, kann darüber nicht ent⸗ 
ſchieden werden. In gewiſſer Beziehung hängt die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage auch in entſcheidendem Maße davon 
ab, wie lange Dauer und welcher Jutenſitätsgrad der deut⸗ 
ſchen Konjunktur der Betrachtung zugrunde liegt. Und noch 
eines iſt ſicher: allergrößte Sparſamkeit iſt am Platze und 
neue Steuern dürfen der deutſchen Wirtſchaft auf keinen 
Fall zugemutet werden. b - 1 
Die Finanzpolitik des Vorgängers des jetzigen Reichs⸗ 
finanzminiſters Dr. Reinhold gipfelt in dem Satz, den 


angemeſſen halte, der Deutſchland hart am Rande des 
Defizits vorbeiführen ſoll. Mit dieſem Satze brach er 
mit der Politik der Herſchußwirtſchaft, die der kapitalarmen 
Wirtſchaft notwendige Gelder entzogen hatte: Als Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Köhler an ſeine Stelle trat, tadelte, 
er, daß durch die Finanzpolitik ſeines Vorgängers keine 
R eſerven angeſammelt wurden und daß daher die Gefahr 
eines Defizits im Bereiche der Möglichkeit liege. Dieſe 
peſſimiſtiſche Auffaſſung von der Entwicklung der Reichs⸗ 
finanzen wurde durch die Tatſachen nicht gerecht⸗ 
fertigt; denn die lebhafte Konjunktur, die die deutſche 
Wirtſchaft nun ſchon ein ganzes Jahr hindurch zu verzeichnen 
hat, hat nach der Gefahr eines Defizits die Möglichkeit eines 
Überſchuſſes nahegerückt. Der Überſchuß der erſten fünf 
Monate betrug bei den laufenden Einnahmen und Ausgaben 
des ordentlichen Haushalts 227,6 Millionen Mark. Dazu 
kommen noch 160 Millionen Mark, die aus dem in den 
n angeſammelten Betriebsmittelfond ſtammen. 

berſchüſſe in derſelben Höhe ſind für den Reſt des Jahres 
zu erwarten, da die deukſche Konjunktur keineswegs an 
Intenſität eingebüßt hat. Nach den Angaben des Finanz⸗ 
miniſteriums ſtehen aber Mehrausgaben (die alſo im Vor⸗ 
sen nicht berückſichtigt waren) in folgender Höhe gegeıt- 

ers ; 

für die Anleiheablöjung . . 7 
für die Arbeitsloſenverſicherung 
für die Invalidenverſicherung. 

für die Beſoldungsreform 

für die Reparationszahlungen „ 


211 Millionen Mark 
50 Millionen Mark 
40 Millionen Mark 
80 Millionen Mark 
73 Millionen Mark 


454 Millionen Mark. 

Trotz dieſer Mehrausgaben iſt alſo mit einem kleinen 
Überſchuß zu rechnen. BE 

Wie wird ſich aber die deutſche Finanzlage in dem 
Etatsjahr 1928/29, das die erhöhten Dawes ver⸗ 
pflichtungen und die Koſten der neuen Geſetze in 
voller Höhe treffen wird, geſtalten? Die Mahnung des Re⸗ 
parationsagenten gilt auch nur für die zukünftige Ent⸗ 
wicklung der Reichsfinanzen und nicht für das jetzt ab⸗ 
laufende Finanzjahr. Andererſeits kann aber die Not⸗ 
wendigkeit der Durchführung der Geſetzesvorlagen nicht be⸗ 
ſtritten werden. Wäre es daher nicht angebracht, daß der 
Herr Reparationsagent ſich ebenſo gründlich wie mit der 
Kritik des deutſchen Etats mit der Frage der Unmöglich⸗ 
keit, den vollen Dawesverpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, beſchäftigen würde? R. 


Die römiſche Frage. Hi 


Rom, 21. Oktober. Im offiziellen Organ der Faſziſten⸗ 
Partei „Foglio d' Ordini“ erſchien heute folgendes Kommu⸗ 
nikat in Sachen der Preſſepolemik über die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Italien und dem Vatikan. In 
dieſem Kommunikat heißt es: 

„In den letzten Tagen hat die römiſche Frage wiederum 
an Aktualität gewonnen und lebhaftes begründetes Intereſſe 
der öffentlichen Meinung Italiens und der ganzen Welt 
hervorgerufen. Die zwiſchen dem Organ des Vatikans und 
einigen faſziſtiſchen Journaliſten geführte Polemik geſtattet 
im gegenwärtigen Augenblick folgende Schlüſſe: 1. die Form 
der Diskuſſion ſtand auf einem hohen Niveau, würdig des 
delikaten Problems und entſprechend der neuen Atmofohäre, 
die ſich durch den faſziſtiſchen Organismus herausgebildet 
hat. 2. Stützt man ſich auf die Artikel des „Oſſervatore 
Romano“, ſo kann man ſagen, daß für den Vatikan die 
römiſche Frage nicht eine Frage von internatio⸗ 
nalem Eharakter bedeutet, ſondern eine Frage, die 
zwiſchen dem italieniſchen Staat und dem Vatikan gelöſt 
werden müßte. Und dies wäre ſowohl vom hiſtoriſchen als 
auch logiſchen Geſichtspunkte aus gerechtfertigt, da auf dieſe 
Weiſe gefährliche Interventionen und unnötige Komplikatio⸗ 
nen vermieden würden. 3. Aus dem Text der Artitel des 
„Oſſervatore Romano“ läßt ſich grundſätzlich der Schluß 
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ftskaliſchen chineſiſchen 
kompromittiert? Die Frage iſt doch genügend durchdisku⸗ 


ziehen, daß das Problem der tatſächlichen politiſchen und 


rechtlichen Unabhängiakeit des Vatikans nicht durchaus mit 
den Bedingungen des territorialen Status im Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Es iſt klar, daß es für das faſziſtiſche Italien 
außer aller Diskuſſion iſt und bleiben wird, daß die 
Wiederherſtellung der zeitlichen Macht des Staates ſogar 
im geringſten Umfange mit einem von unſerem Geſichts⸗ 
punkte aus rieſigen Aufſchwung des moraliſchen Anſehens 
der römiſchen Kirche zuſammenhängt. 

In Anbetracht der Manifeſtationen der letzten Tage 
müßten die Faſziſten, die ſich der Macht und des Charakters 
des faſziſtiſchen Staates tatſächlich bewußt find, die beiden 
einander entgegengeſetzten und von der Wirklichkeit weit 
entfernten Standpunkte vermeiden, und zwar den Stand⸗ 
punkt derjenigen, die dogmatiſch behaupten, daß die Löſung 
der römiſchen Frage eine abſolute Unmöglichkeit ſei, ſowie 
den Standpunkt derer, die der Meinung ſind, daß ſich die 
Frage leicht und ſchnell löſen läßt. Die Geſchichte kennt 
keinen derartigen Knoten, der, ſei es durch Gewalt, ſei es 
mit Geduld oder auch mit Vernunft nicht gelöſt werden 
könnte. So ſtellt ſich auch die römiſche Frage dar.“ 


„Drauf ift alles fo prächtig 


Wien, 21. Oktober. (PA T.) Die „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht über Fragen der Außenpolitik fol⸗ 
gende Bemerkungen, die ſie von einer hervorragenden 
deutſchen diplomatiſchen Perſönlichkeit er⸗ 
halten haben will: N 

„Der angekündigte Beſuch des Reichskanzlers Marx 
und des Außenminiſters Streſemann in Wien iſt 
lediglich eine Erwiderung des Beſuches des ehemaligen 
Kanzlers Ramek in Berlin und ſteht in keinem Zuſam⸗ 
menhange mit Beratungen über den Anſchluß Oſter⸗ 
reichs an Deutſchland. Nach Anſicht der Deutſchen Re⸗ 
gierung muß dieſe Frage zurückgeſtellt werden bis zu 
einer Zeit, da ſich die gegenwärtigen Verhältniſſe in 
Europa, im beſonderen die Zuſtände auf dem Balkan 
ändern. 

Was die ruſſiſche Frage anbelangt, jo behauptet 


der Informator, daß Briand bemüht ſei, die Gegenſätze 


zwiſchen Rußland und Frankreich zu mildern. Auch 
England habe nicht die Abſicht, ſeine Differenzen mit Ruß⸗ 
land zu vertiefen. Aus deutſchen Meldungen gehe hervor, 
daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und England der Sywjetregierung große 
Schwierigkeiten bereitet hätte, und daß dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten immer größer werden. In jedem Falle habe man 


aus Genf den Eindruck mitgenommen, daß von Rußland 


augenblicklich keine Gefahr für den Frieden drohe. Auch 
auf dem Balkau iſt trotz der Attentate des mazedoniſchen 
Komitees kein kriegeriſcher Konflikt zu erwarten und die 
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Jugoflawien ſind 
gegenwärtig ſo gut, wie noch nie zuvor. 

Ju Genf habe man, ſo verſichert der deutſche Anony⸗ 
mus weiter, auch bemerkt. daß in franzöſiſchen Kreiſen die 
italieniſche Politik auf dem Mittelländiſchen 
Meere verdächtigt werde. Im beſonderen wundere man 
ſich über die Bemühungen Italiens, eine Annäherung an 
Spanien herbeizuführen. Man frage ſich in Frankreich, 
ob ſich dieſe Bemühungen nicht gegen Frankreich richten. 
Sollte ein ſolcher Plan beſtehen, ſo würde er ſich zweifellos 
an dem energiſchen Proteſt Englands zerſchlagen, das abſo⸗ 
lut entſchloſſen ſei, den Frieden und den Status quo im 
Mittelländiſchen Meere zu erhalten. — a ji 

Der Bericht des Wiener Weltblattes iſt nicht wegen 


ſeiner Neuigkeiten intereſſant, ſondern wegen ſeiner Dürf⸗ 
tigkeit. Soweit die mitgeteilten Sätze keine Binſenwahr⸗ 
heiten enthalten, ſind ſi pffenbar unrichtig. 
vborvagender“ i 


Ein „ER- 
Dip omat hat dieſes Ei gewiß nicht 


gelegt. 5 


Aenderungen in der Regierung? 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Meldung.) Gerüchten 


zufolge beabſichtigt die Regierung, das im Jahre 1923 abge⸗ 
ſchaffte Geſundheitsminiſterium wiederherzuſtellen 
mund es unter 
»Skladkowſki zu ſtellen. 
daun frei würde, ſei dem Poſtminiſter Miedzinſki zu⸗ 
gedacht. Dies und mehreres andere wird in politiſchen 


die Leitung des jetzigen Innenminiſters 
Das Innenminiſterium, das 


Kreiſen erzählt 


Der polniſche Anteil 2% mal gedeckt. 
Warſchau, 23. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 
mittag wurde die Subskription auf den polnischen Anteil 
der Stabiliſierungsanleihe geſchloſſen. 
Der polniſche Anteil iſt 275mal gedeckt. 


die „chineſiſche Mauer“ 
— ein Kulturfkandal. 


Die von der geſamten in Polen erſcheinenden Preſſe ge⸗ 
brachte Warſchauer Meldung, daß demnächſt in Warſchau 
eine interminiſterielle Konferenz über Paßerleichte⸗ 
rungen ſtattfinden ſoll, hat, wie nicht anders zu erwarten 
war, allenthalben freudige Kommentare ausgelöſt, in denen 


an die Regierung appelliert wird, dieſen Plan jo bald wie 


möglich zu verwirklichen. Jetzt ergreift auch die größte pol⸗ 
niſche Zeitung, der Krakauer „IJluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, hierzu das Wort und begleitet die War⸗ 
ſchauer Mär mit folgenden Worten des Anſporns an die 
Adreſſe der polniſchen Regierung: od 

„Sollte man dieſer freudigen Nachricht Glauben ſchen⸗ 
ken? Sollte man endlich in Warſchau zu der Erkenntnis 
gekommen ſein, daß es ein ſozialer und kultureller Skandal, 
gleichzeitig aber auch ein wirtſchaftlicher Unſinn 
war und iſt, Polen mit einer chineſiſchen Mauer zu umgeben? 
Ein kultureller Skandal, der es den meiſten 
Leuten, die die Intelligenz der Gemeinſchaft repräſentieren, 
alſo Lehrern, Arzten, Künſtlern uſw., unmöglich macht, in 
das Ausland zu reiſen. Ein kultureller Skandal, 
der die Leute zu demütigenden und gewöhnlich vergeblichen 
Bitten um einen „ermäßigten Paß“ zwingt, die mit bureau⸗ 


kratiſchen Schikanen, Geld- und Zeitverluſt verbunden find. 


Ein wirtſchaftlicher Unſinn: denn die Gebühr von 500 31 
für den Paß behindert vermögende Leute, alſo diejenigen, die 
zum Vergnügen in das Ausland fahren und dort eine 
Menge Geld ausgeben, durchaus nicht, macht aber die Aus⸗ 
reiſe allen denen unmöglich, die mit Groſchen rechnen müſſen 
und jo wenig ausgeben, daß der „Groſchenexport“ im Staats- 
budget keine Rolle ſpielt f N e 

Doch wozu noch Worte über die Schädlichkeit dieſer 
ver, die uns vor der Welt 


tiert worden, und die Volksgemeinſchaft verurteilt einmütig 


die naive Finanzpolitik, die auf dem Standpunkt ftcht, man 


werde dadurch, daß man eine Million oder einige Millionen 
im Lande behält, das Budget im Gleichgewicht erhalten, aber 
den Schaden nicht berückſichtigt, der dem kulturellen Leben 
im Staate zugefügt wird (Behinderung der Bildung) und 
außeracht läßt, daß wir uns lächerlich machen. 

Wollen wir ein kultureller, europäiſcher Staat fein, fo 
müſſen wir nach europäiſchen Grundſätzen leben. Die 
amerikaniſche Anleihe, die uns eine neue Ara der Stabili⸗ 


ordentlichen Seſſion 


Aftonomie der Hufzno⸗ Ration 


Der Geiſtliche Huſzuo, unter deſſen Führung ein; 
der Geiſtliche Huſzuo, unter Le in: 


Dionyſius vom 28. September d. J. zum 


ſierung unſeres Wirtſchaftslebens bringen ſoll, kann unter 


keinen Umſtänden mit der chineſiſchen Mauer in Einklang 


gebracht werden. l \ 

Wenn man in Warſchau endlich zu dieſer Erkenntnis gca 
langt iſt, jo wird es die Gemeinſchaft mitgyreuden zur 
Kenntnis nehmen. Es werden ſich dann nicht Sachen wieder⸗ 
holen, wie die Ablehnung von ermäßigten Päſſen für Arzte, 
die ſich zur Teilnahme an ſpeziellen Univerſitätskurſen nach 
Wien und Karlsbad begeben wollten. Der Unterrichts⸗ 
miniſter ſoll auf einen entſprechenden Antrag der Krakauer 
Arztekammer geantwortet haben, daß „die Medizin an der 
Univerſität in Wien heute ſehr gefallen“ ſei und es genügen 
würde, wenn die Arzte ihre Kenntniſſe in Warſchau 
bereichern“. 


Das Staatsbudget 


wird dem Sejm vorgelegt. ö 
Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.)] 


Warſchau, 23. Oktober. Der am Freitag ſtattgefundene 
Kabinettsrat hat den Beſchluß gefaßt, den Budgetvoranſchlag 


miniſterium wird unter der Leitung des Vizeminiſtexs 
Grodynſki an der Fertigſtellung des Budgets, das — wie 
es heißt — das diesjährige Budget um 300 000 z übers 
ſteigen wird, eifrig gearbeitet. Der Zeitpunkt für die Ein⸗ 
berufung der beiden geſetzgebenden Körperſchaften zur ge⸗ 
wöhnlichen Budgetſeſſion ſoll erſt in den nächſten Tagen be⸗ 
ſtimmt werden. 

In Regierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß bei ents 
ſprechender Fügſamkeit und befliſſenem Eifer von Sejm und 
Senat das Budget noch vor dem Kadenzſchluß, d. h. vor dem 
29, November erledigt werden könnte. Die Abſicht, die Ka⸗ 
denz über dieſen Termin hinaus zu verlängern, ſcheint die 
Regierung, wie vorläufig die Dinge liegen, nicht zu hegen. 
Indeſſen iſt es, wenn der Seim fi entſprechend benehmen 
wird, nicht ganz ausgeſchloſſen, daß die Regierung ſich doch 
ſchließlich dazu herbeiläßt, ihm eine kleine Verlängerung 
ſeiner Exiſtenzfriſt zu gewähren. Aber artig muß er ſein! 
Denn Unarten und Widerſpenſtigkeiten werden nicht ge⸗ 
duldet werden. Sehr ſchön drückt dieſe pädagogiſche Mah⸗ 
nung der „Glos Prawdy“ aus: 5 

„ . . Die Regierung entzieht ſich nicht der Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Sejm, jedoch nur und ausſchließlich auf der 
Plattform einer ſachlichen und gewiſſenhaften Arbeit. Wenn 
aber die Herren Abgeordneten die ſich darbietende Gelegen⸗ 
heit zu demagogiſchen, gegen das Staatsintereſſe gerichteten 
Auftritten benützen und die während der verfloſſenen außer⸗ 
angemeldeten 
Anträge hervorholen und auf die Tagesordnung ſchleppen 
wollten, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Regierung 
nicht anſtehen werde, die ſchärfſten konſtitutionel⸗ 
len Mittel anzuwenden, um die hausbackenen De: 


monſtrationen zu unterbrechen.“ 


Der Sejm iſt alſo gewarnt. 
5 1 5 


1 5 Das Expoſé des Finanzminiſters. 


Von verſchiedener Seite verlautet, daß der Finanz⸗ 
miniſter Czechowicez in der erſten Sitzung der Sejm⸗ 


das Jahr 1928/29 ein Expoſé halten wird. 


Teil der „Pol niſchen Nattionalft 
Protektorat des griechiſch⸗orthodoxen N 
politen geſtellt hat, iſt durch Verfügung des Metropoliten 


ſtrator der vpolniſchen Nationalkirche mit denſelben 
Rechten, die einem apoſtoliſchen Adminiſtrator der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zuſtehen, ernannt worden. Dem Admi⸗ 


niſtrator, dem ein Kirchenrat beigegeben iſt, wird eine Reihe 


von Rechten, darunter das der unmittelbaren Verhandlung 
mit den Staatsbehörden in allen Angelegenheiten der pol⸗ 
niſchen Nationalkirche, ſowie die Würde eines Infulaten 
verliehen. Nur die Eheſcheidungsangelegenheiten verbleiben 
bis auf weiteres der Zuſtändigkeit des Metropolitan⸗Kon⸗ 
ſiſtoxiums. 1 a f 
Das Organ des Adminiſtrators Huſzuo erhofft von dieſer 
Regelung eine Belebung und Verſtärkung der polnischen 
Nationalkirchenbewegung. Im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet iſt von den beiden Nationalkirchen die Richtung des 
Biſchofs Hodur vornehmlich vertreten, der früher auch der 


Geiſtliche Huſzno angehörte, der ſich jetzt der griechiſch⸗ortho⸗ 


doxen Kirche unterſtellt hat, um auf dieſem Umwege die 
ſtaatliche Anerkennung zu erhalten. 


der 11. November — ein Nationalfeiertag. 


Warſchau, 23. Oktober. (Eigene Meldung.) Der Vize⸗ 
präſes des Miniſterrats Bartel hat an alle Miniſterien 
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es heißt, daß „der pol⸗ 


der Abſchüttelung des Joches der Knecht⸗ 


lich geſchmückt ſein und Umzüge. Gottesdienſte Militärs 
paraden, ſowie Vorleſungen ſtattfinden. i 
keiten haben die ſtaatlichen Beamten aller Reſſorts teilzu 
nehmen. 


Schuljugend ſein. 
ö a 5 i 


Schiedsſpruch im mitteldeutſchen Braunkohlenſtreik. 


Halle a. d. S., 22. Oktober. Die Delegtertenverſamm 
lung der Bergarbeiter, an der über 400 Delegierte aus den 
geſamten mitteldeutſchen Braunkohlengebiet teilnahmen, het 


36 Stimmen angenommen. Dagegen haben, wie zu erwa 

tend die Arbeitgeber den Schiedsſpruch abge⸗ 
lehnt. Das iſt jedoch lediglich eine Geſte, da die betet 
ligten Kreiſe wußten, daß das Reichsarbeitsminiſterium dei 
Schiedsſpruch für verbindlich erklären werde. Die Ber 
bindlichkeitserklärung iſt denn auch, wie amtlich mitgeteilt 
wird, alsbald erfolgt. i 


1 


abonnenten 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. November ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen, 
auf die „Deutſche Nundichau“ entgege ö 
Bezugspreis für November: Dezember 

„ den Monat Novem ee 386 „ 


altirche. ö 


für das Jahr 1928/29 im Seim einzubringen. Im Finanz 


regierungsfeindlichen 


ſeſſion bei der erſten Leſung des Budgetvoranſchlages für 


Metro 


Ad mini ⸗ 


niſche Staat am 11. November 1927 den 9. Jahrestag 


ſchaft und der Wiedererlangung der Unabhängigkeit feiert 
wird“ An diefem Tage ſollen die Regierungsgebäude feſt⸗ 


An den Feierlich⸗ 


Der 11. November wird ein arbeitsfreie 
Tag ſowohl für die Staatsfunktionäre als auch für di 


Deutſches Reich. N, 


den geſtern gefällten Schiedsſpruch, der eine Tohnaufbeiie 
rung vorſieht, in namentlicher Abſtimmung mit 381 geg 


0 


Yu 
72 Zloty Wi 


liche Ausſprache. 


halb Stunden. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 


25. Oktober 1927. 


Nr. 245. 


\ 


Pommerellen. 
24. Oktober. 
Graudenz (Gr ziadz). 
Muſikaliſche Abendfeier. 


Eine Ausleſe ſchöner geiſtlicher Muſik bot uns die 
muſikaliſche Abendfeier am 21. d. M. in der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Die Leitung lag in den Händen von 
Mufitdiveitor Alfred Hetſchko, der die Feier mit fünf 
neuartig gehaltenen Choralpvorſpielen für Orgel von 
Wilhelm Rudnick einleitete. Dieſe gaben ihm Gelegenheit, 
die mannigfaltigſten Klangmöglichkeiten und Klangkembi⸗ 
nationen der Orgel zu demonſtrieren. Die Rubdnickſchen 
Orgelwerke verlangen vom Interpreten eine große 
Regiſtriertechnik, der der Vortragende vollauf gerecht wurde. 
Sein techniſches Können und beſonders die Kunſt des Pedal⸗ 
ſpieles zeigte er in dem ſchwierigen Präludium und 
Fuge in Es⸗dur von J. S. Bach. Die Singakademie 
batte einen beſonders guten Tag. Auf den markigen Chor 
„Groß iſt die Huld“ von W. Tſchirch brachte fie den ſeelen⸗ 
ballen „über allen Gipfeln iſt Ruh“ von A. Böttcher und 
erfreute beſonders durch das zarte Pianiſſimo, das ſchöne 
Un- und Abſchwellen in der Tonſtärke und die ſehr deut⸗ 
Vereinigt mit dem Schulchor des 
deutſchen Privatgymnaſiums ließ der Verein die 
Feier wuchtig mit dem Erntedankfeſtlied „Groß iſt der Herr“ 
von Sthäfer ausklingen. Auch dieſer Chor ließ nichts zu 
wünſchen übrig und zeugte von guter Chordiſziplin ſowohl 
bei Schülern als auch Erwachſenen. Frau Liſa Meyer, 
Ubſere bekannte Sopraniſtin, ſchmückte die Feier mit vier 
Solovorträgen aus, von denen einer, das Lied „Der Engel 
Lied“ von Braga von vbligater Violine begleitet wurde. 
Den Biolinpart hatte dankenswert Willy Roſen über⸗ 
nommen. Eine beſondere Überraſchung brachte uns der 
Orgelvortrag von Frl. Irmgard Partikel, einer 
Schülerin von Muſikdirektor Hetſchko. Mit ſicherer Leichtig⸗ 
keit beherrſchte fie die techniſchen Schwierigkeiten in den 
Hachſchen Werken „Invention“ und „Fuge in C⸗dur“ und 
bekundete damit eine gediegene Schule. Die junge talen⸗ 
tierte Muſikerin, die Io ſchön ihr erſtes Debut beſtanden 
Hat, können wir mit Recht herzlichſt eee 


*„Magiſtrat gegen Stadtverorductennerjammlung Der 
Magiſtrat hat, wie das „Slowo Pom.“ wiſſen will, den Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, demzufolge die 
Gummifabrik die Kaufgeldreſtſumme von 140 000 zi in 
ſieben jährlichen Raten von 20 000 zi zinslos entrichten ſolle, 
nicht beſtätigt. Der Magiſtrat will mit Rückſicht darauf, 
daß die Stadt für die ihr obliegende Herſtellung der Kanali⸗ 
ſation und Waſſerleitung nach oberflächlichen Berechnungen 
etwa 60 000 zi verausgaben müßte, ein gewiſſes Aequivalent 
menigſtens durch eine Verzinſung der Reſtkaufgeldraten er⸗ 
halten. Die Fabrik dürfte mit dieſer Bedingung vorausſicht⸗ 
lich ſich auch einverſtanden erklären, da der Standpunkt des 
Magiſtrats berechtigt erſcheint. * 

* Verband deutſcher Katholiken. Die letzte Monats⸗ 
verſammlung am vergangenen Dienstag ſtand im Zeichen 
auswärtiger Redner. Pfarrer Dobberſtein aus dem 


geist Danzig ſprach über die hiſtoriſche Entwicklung des 
b er 


N rs und ſeine beſondere Bedeutung als erziehender 
tor. Bezirksſekretär Kiender⸗ Bromberg gab einen 
berblick über die vom Verbande 
Sterbekaſſe. Fräulein v. Studzienſki⸗ Thorn erfreute 
durch ihre ernſten und heiteren Rezitationen. Der Vor⸗ 
ſitzende Skowronſki dankte allen Rednern und richtete 
an die anweſenden Mitglieder die Bitte, für den Verband 
zu werben, denn nur dann wäre es möglich, recht oft aus⸗ 
wärtige Gäſte als Redner zu begrüßen. * 
* Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt wies nur eine 
ſchwache Beſchickung mit Pferden auf. Wie gewöhnlich 
fehlten Luxuspferde. Einige hieſige und mehrere aus⸗ 
wärtige Händler hatten Koppeln geſtellt, worunter ſich 
manche recht gute Gebrauchstiere befanden. Gute Pferde 
erzielten annehmbare Preiſe. Tiere mittlerer Qualität 
ſollten 600—900 Zloty koſten. Hauptſächlich vertreten waren 
aber Pferde in der Preislage von 300—500 Zloty und ſolche 
im Preiſe um 100 Zloty. Da die Herbſtbeſtellung zum 
aroßen Teil beendet fit, ſucht der Landwirt unnötige Freſſer 
abzuſtellen. — Der Auftrieb von Rindvieh war ganz bes 
trächtlich. Beſonders Tiere minderer Qualität wurden zum 
Verkauf geſtellt. Der Umſatz war bei ſinkender Preis⸗ 
tendenz nicht bedeutend. Für beſſere Kühe wurden zwar 
600—800 Zloty gefordert. Nur in ſeltenen Fällen wurde 
dieſes erzielt. Hauptſächlich ſchwankten für Milchkühe die 
Preiſe zwiſchen 400 und 600 Ztoty. Eine Militärkommiſſion 
kaufte Schlachtvieh für die Heeresleitung. 2 
Ein tragiſcher Unfall. Dieſer Tage wurde ins biefige 
Steranfenbaus Frau Marfanna Korytowſka aus Widlitz 
biefigen Kreiſes eingeliefert. Auf der Rückkehr vom Felde 
ar ſie vom Wagen geſtürzt und unter die 
äder geraten, wobei fie ſchwere Verletzungen 
an Bruſt und Unterleib erlitten hatte. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe verſtarb die Verunglückte ſchon nach andert. 


* Beſtrafter Diebſtahl. Die 2. Strafkammer des 
Besivfsgerichtö verurteilte die obdachloſe Marja Koza, 
die bereits wegen Diebſtahls mehrmals vorbeſtraft iſt, 
wegen Entwendung eines Anzuges, in dem ſich 28 zl Bar⸗ 
gelb, ein goldener Trauring, ein ſilberner Ring und andere 
Sachen befanden, zu einem Jahr Gefängnis. Die wegen 
Ankaufs dieſer geſtohlenen Sachen mitangeklagte Janina 
Jajgezkowſka wurde freigeſprochen. x 


* 
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ins Leben gerufene 


Thorn (Torun). 


t Blinder Alarm. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
die Feuerwehr nach der Graudenzerſtraße in Mocker ge⸗ 
rufen, ohne daß irgendeine Beranlaſſung dazu vorlag. 
Als fie in die Wache zurückgekehrt war, ertönte der zweite 
Alarm von demſelben Melder aus. Es handelte ſich 
wiederum um blinden Alarm, ſo daß die Wehr zweimal 
nutzlos hin⸗ und hergejagt worden war. Hoffentlich gelingt 
es, den oder die Täter ausfindig zu machen, die im Intereſſe 
der Sicherheit der Bürgerſchaft ganz gehörige Strafen für 
ihren bodenloſen Leichtſinn verdienen. 1 

t Beſinnungslos hingeſtürzt iſt in vergangener Woche 
eine auf der Reiſe befindliche weibliche Perſon auf dem 
Hauptbahnhof. Der alarmierte Sanitätswagen ſchaffte die 
Bewußtloſe ins ſtädtiſche Krankenhaus. . 


An unſere Thorner Leſer. 
Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat November ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 


Breiteitrage), 
Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
SGeiſtſtraße. 
1 Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32. 
2 Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 


Neuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
85 Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
W . me Wiesner, Mellien- 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Cheimins ka 
Sgsoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
15 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
5 Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
15 Bädermeilter Lucht, Konduktſtraße 29. 


—* Wer iſt der Eigentümer? Ein Einſitzer (Boot) nebſt 
Anzug wurde am Weichſelufer gefunden und kann vom 
rechtmäßigen Eigentümer im Polizeiſekretariat in Empfang 
genommen werden. f ‘ * * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Bühne Thorn eröffnet an dieſem Mittwoch, 26. Ok⸗ 
tober, abends 8 Uhr. ihre diesjährige (ſechſte) Spielzeit mit Her⸗ 
mann Sudermanns „Johannisfeuer“, anläßlich des 70. Geburts⸗ 
tages des Dichters. Die Regie hat Herr Max Herrmann inne, 
deſſen Name im Verein mit den bewährten Kräften eine reife 
und würdige Darſtellung verſpricht. Die Eröffnungsvorſtellung 


ſoll nicht nur ein künſtleriſches, ſondern auch ein geſellſchaftliches 


Ereignis fein und es ſteht zu hoffen, daß alle Publikums kreiſe, 
die der Deutſchen Bühne und ihrer Arbeit freundſchaftlich gegen⸗ 
überſtehen, hierzu erſcheinen und dem Abend einen würdigen 
Rahmen geben. (Vorverkauf b. Thober, Stary Rynek 31.) (13364 * * 
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Culmſee (Cheimza). 


o Sauskanf der Kreiskrankenkaſſe. Die Kreiskranken⸗ 
kaſſe in Thorn kaufte das Haus Dabrowſkiego Nr. 4 und 
wird dort mit dem 1. Dezember ihr Bureau einrichten. + 

Die Sanitätskommiſſion unter Führung des Staroſten 
Dr. Bog ocz beſichtigte in dieſer Woche wieder verſchiedene 


Hundertjahrfeier der evangeliſchen Kirche. 


des Generalſuperintendenten D. Blau 


Betriebe in unſerer Stadt, darunter auch die hieſige Zuckz 
fabrik. Es wurde alles in guter Ordnung befunden. 
* 


Vereine, Beranitaltungen ze. 


Wie mehrfach an dieſer 
Stelle berichtet worden iſt, kann die evangeliſche Gemeinde Culm⸗ 
ſee im Oktober den hundertjährigen Tag des Beſitzes einer 
eigenen Kirche begehen. Urſprünglich war von einer beſonderen 
Feier abgeſehen worden, doch findet nunmehr eine Gedenkfeier 
am kommenden Sonntag, den 30. Oktober, ſtatt, beſtehend aus 
gemeinſamem Kirchgang der kirchlichen Körperſchaften, Feſtgottes⸗ 
dienſt mit Feſtpredigt des Herrn Generalſuperintendenten 
PD. Blau aus Poſen, Eſſen im Pfarrhaus. Nachmittagsfeier in 
der Kirche, bei der verſchiedene Deklamationen und Anſprachen 
vorgeſehen find. Ein Reformationsgottesdienſt mit Predigt und 
Vortrag von Schweſter M. Kleinert im benachbarten Zelgno, 
das von hier aus mitverwaltet wird, ſoll die Hundertjahrfeier 
beſchließen. 5 1 18888 . 


—— — — 


* Dirſchau (Tezew), 24. Oktober. Der Schatz im 
Keller. Bei Reparaturarbeiten im Keller des Hauſes 
Kopernika 1 fanden drei Handwerker in der Mauer leicht 
durch einen Ziegelſtein verdeckt ca. 9000 34 in Geldſcheinen. 
Da es unerklärlich war, wie das Geld dorthin gekommen 
iſt, wurde die Polizei benachrichtigt, die das Geld in Emp⸗ 
fang nahm und ſich weiter mit dem Fall beſchäftigt. Man 
nimmt an, daß das Geld aus einem Diebſtahl her 
rührt und verfolgt eine beſtimmte Spur, die nach außer⸗ 
u in einen Nachbarort führt. Nähere Einzelheiten fehlen 
noch. 5 

h Gorzuo (Görzno), 22. Oktober. Die Kartoffel ⸗ 
ernte iſt in der hieſigen Gegend reſtlos beendigt. Auch das 
Gemüſe iſt infolge Gefahr von Nachtfröſten ſchon heraus⸗ 
gehoben und untergebracht, ſo daß jetzt die dringlichſten 
ländlichen Arbeiten bereits ausgeführt ſind. 

* Hela (Hel), 21. Oktober. Das neue Leuchtfeuer. 
Eine Kommiſſion der polntihen Handelsmarine hat bereits 
den neuen Beleuchtungsapparat des Leuchtturms Hela über⸗ 
nommen, ſo daß das neue Leuchtfeuer, das auf eine Ent⸗ 
fernung von 20 Seemeilen ſichtbar iſt, bereits ſeit einigen 
Tagen in Betrieb iſt. . 

h Neumark (Nowemiaſto), 22. Oktober. Wiederein⸗ 
führung der Volksküche. Wie im Vorjahre, ſo ſoll 
auch in dieſem Winter die Volksküche aufgemacht werden, 
damit die Bedürftigen während der kalten Monate warmes 
Eſſen erhalten. Leider fehlen hierzu die nötigen Mittel. 
Infolgedeſſen wendet ſich der Bürgermeiſter mit einem 
warmen Appell an die hieſige Bürgerſchaft, Gaben in Geld 
oder Naturalien zu dieſem Zwecke zu ſpenden. Im letzten 
Jahre wurden etwa 90 Perſonen geſpeiſt, diesmal iſt die 
Zahl der Notleidenden bedeutend größer. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Butter anfangs 
2,40—2,50, ſpäter 1,90. Die Mandel Eier koſtete 3,10, das 
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Kirchliche Woche in Grandenz. Die im Bereiche der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen zu einer ſtändigen Einrichtung ge⸗ 
wordene Kirchliche Woche iſt eine Verſammlung des evangeliſchen 
Kirchenvolkes ohn⸗ Unterſchied des Standes, Alters und Geſchlechts 
zu dem Zwecke um das Zuſammengehörigkeitsgefühl der ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden untereinander zu ſtärken und das Glaubens⸗ 
leben der Einzelnen zu vertiefen. Die diesjährige Kirchliche 
Woche findet vom 7.—10. November in Graudenz unter der Leitung 
e mit dem Geſamtthema 
„Evangelium und Volsstum“ ſtatt. Wie üblich, gilt der erſte Tag 
als Anreifetag, die Vorträge der nächſten Tage find je beſonders 
den Männern, Frauen und ſchließlich der Jugend gewidmet. Von 
den Vorträgen der für die Verſammlung gewonnenen Redner ſeien 
auszugsweiſe folgende Titel erwähnt: „Deutſch⸗evangeliſches Leben 
an der Weichſel“ von Konſiſtorialrat Schwandt.⸗ Danzig, „Unſere 
Verpflichtung gegen das Volkstum im Lichte des Evangeliums“ 
von D. Zöckler⸗Staniſlau, „Die Verſchiedenheit des Volks⸗ 
tums in Kirche und Schule“ von Superintendent Hildt⸗Won⸗ 
growitz. Wie bei den früheren Kirchlichen Wochen, jo iſt auch 
diesmal zu erwarten, daß die Veranſtaltungen jedem Teilnehmer 
reiche 7 und Gewinn bringen werden. Nähere Mitteilun⸗ 
gen über das Programm erfolgen durch die Pfarrämter, die auch 
Anmeldungen zur Teilnahme entgegennehmen. 
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Konzert- und Kunstveranstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziadz. 


Donnerstag, d. 3. November 27 


Graudenz.. 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


Thorn. 


Serzihen dau 


für die 4 5 9 
abends 8 Uhr im Gemeindehause 7 ˖ N d e Eller ketten Side a. 0 Ä 
Einmaliges Gastspiel der eu ſche Aun ſchan Scher et an Becben 5 


Wander - Kammer - Oper: 
Der gefangene Vogel 


Ein Iyrisches Spiel in 1 Akt von Karla 
Höcker. Musik von Hans Chemin-Petit, 


Darauf: 


Der verliebte Besangsmeister 


Singspiel in 2 Akten von Helene Federn. 
Musik nach der handschr. Partitur von 
Giovanni Batt. Pergoleri zusammengest. 


Mitwirkende Schauspieler und Musiker: 
’ Personen. 18863 


Deutſche 


Ondulieren 
Kopfwäſche 
Maniküren 


Nellamen, Stellen: 
te und Familien⸗Nachrichten 
nden hierin die größte Beachtung, weil die 
Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutichen | S® a U 0 9 
und vielen polniſchen Familien Geſch r wird, . { 1 
Preis⸗ Berechnung wie von der 
in Bromberg. 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
Kaffee, Spezialgeſchalt 
und Deltiateſſen ſuche 


Geſchäfts⸗A 
ae Priogt. unt 


Bubikopfſchneiden 


Marta Sante u. Ainder. 


Görſk, den 22. Oktober 1927. 


Metal- 
Beitgestelle 


in grober Auswahl 
empfehlen 505; 


| Falarski 8 Radaike 


itatejjen ſuchen 
wir einen 13319 


Eintrittskarten: 21 5—, 4.—, 250, 1.50, 
Schüler Stehplatz 1.—; hierzu kommen 
städt. Steuer und Garderobengebühren, 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 
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Lehrling 


ne e ee e ee 
b mit guten Schulkennt⸗ 
wird ſauber ausgeführt Nissen. der polniihen 


bei A. Orllkowskl, u, deutſchen Sprache in 
Damen- und Herren.) Wort u. Schrift mächt. 


Friſeur. Ogrodowa 3, | Mentz & Neubauer. 
Tiwoli. | 
Montag, den 24, Oktober 1927, ab 7 Uhr abends 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


Saltipiel: der Wander⸗Kammer⸗Oper. Unter den Kriedte⸗Ver⸗ 
Baden wird uns mit der nächſten Aufführung eine ganz 
beiondere überraſchung geboten werden. Für Donnerstag, den 
9, November, iſt die Wander⸗Kammer⸗Oper der Gemeinnützigen 
Bereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt e. V. für ein einmaliges 
Saftipiel gewonnen worden. Die Wander-Kammer⸗Oper hat bei 
wren Auftreten in Deutſchland außerordentliche Erfolge gehabt. 
Imet Mitwirkende, Karla Höcker, die Tochter des Dichters Paul 
ar Höcker, und der Violoncelliſt Hans Chemin⸗Petit, haben 


Tel. 561 Toruß Tel. 561 


In großer Auswahl 
bei äußersten. Preisen. - N 
empfiehlt sämtliche 


Drogen - Chemikalien 


fi, angeregt durch die Erfahrungen bei der Wander-Kammer⸗ KINO ORZEL (Adler) Chirurgische 

Dyer, zur Schaffung eines kleinen Märchenſpiels: „Der gefan⸗ A Ri | h t E 2 ? 
geue Vogel“ zuſammengetan. Dieſes kleine Märchenſpiel, das Nur 3 Tage Ab Montag Nur 3 Tage n er rus essen Photographische 

die cheſchichte einer chineſiſchen Prinzeſſin ſchildert, iſt muſikaliſch ein erstkl. Doppel-Schlager- Programm: sowie 13312 Technische 78 


und in der Handlung ſehr reizvoll. Zu diefem zeitgenöſſiſchen 
Werkchen wird als Gegenſtück: „Il maestro di musica“ in der 
neuen textlichen Bearbeitung für die Wander-Kammer⸗Oper, die 


u. Hausbedarisartikel- 
Lichte - Waschseife - Waschpulver 


. Der Sohn des Hannibal‘ 
Nach dem gleichnamigen Ullsteinroman, 
Fabelhafte Sensationshandlung! Glän- 


Eisbein m. Sauerkohl u. Rinderfleck 


wozu ergebenst einladet J. Engl. 


ebenfalls Karla Höcker beſorgte, und in der muſikaliſchen Be: N e 17 Aue 17 
arbeitung 1 dem Leiter der Wander-Kammer⸗Oper, 5 ene 5 * N N IRö ; Mi h N f Tel. 76 Bohnermasse. 

olff von G ſche i „Der ve e 8 ! HM — Alfo e Sher No 585 . 127 
Wolff v udenberg, unter dem deutſchen Titel „D Fryland Siegfried Arno u. 3. 0 n ＋ © u. 323. Moderne 2790 


Geſaugsmeiſter“ gegeben werden. Für die Wander-Kammer⸗ 
Oper iſt ein großer Apparat notwendig, da 5 Schauſpieler und 
16 Mufiker dabei beſchäftigt find. Nach den Berichten, die vor 
liegen, kann mit einem außergewöhnlich genußreichen Abend 
gerechnet wesden. (13359 


Zarte Liebeshandlung. 13360 


Glänzende Rennen. Wunderb. Stimmung. 
., In den Fesseln des Schwurs‘ 
Ein amerikan. ergreifendes Drama. 


Drogen- u, Parfümeris-Handiung 
Inh. Cz. Laurentowski, Torun 
Telefon 335. ul. Kröl. Jadwigi 12“½14. 


Mittwoch, d. 26. d. Mts., ab abends 7 Uhr: 
Wurstessen 


Gr. KHK. 
(eigenes Fabrikat) 13361 
— Eisbein mit Weinkraut, — 


Die Rivalen und Metropolis. 
, Erbsen-Pure. — Rinder-Fleck, 


In. Kürze: 


w 


ET 


N 
ee. Zu Fan 


2 


n 


— 


e 


Stück Quark 0,60— 0,80. Für Geflügel folgende 
ze Gänſe 8—9,00, Enten 4,50—6,00, Hühner 2,50—3,50. 

pfel koſteten 0,20—0,70, Birnen 0,50—0,60, Pflaumen 0,50 
das Maß, Weißkohl 4—5,00, Kartoffeln 4— 4,25, Roggen 
1819,00, Weizen 24,00, Gerſte 18,00, Hafer 14,00, Erbſen 
25,00 pro Zentner. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 22. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war recht reichlich beſchickt und gut be⸗ 
ſucht. Kartoffeln gab es in großer Menge zu 5—6,00, 
Butter 2,80—3,30, Eier 3,50—4, junge Hühnchen 1—2,50, alte 
Hühner 4—6, 00, Zwiebeln 0,25—0,45, Mohrrüben Bundchen 
0,15, pfundweiſe 0,10, der Zentner 8,00, Gurken 0,40—0,50 
pro Pfund, Apfel 0,40—0,80, Birnen 0,50—0,70, Tomaten 
0,80, Blumenkohl 0, 20—0, 40, Weißkohl 0,10-0,15, Rotkohl 
0.200,25, Gänſe 1,101.30, Enten 1,40-2 pro Pfund. An 
Fiſchen gab es nur Hechte 1,50—1,60, Barſe 1,00, Plötze 0,60, 
Flundern 0,50 —0,60, friſche 900 05 0,40 —0,50 pro Pfund, 
für acht Heringe zahlte man 1,00 : Schweinefleiſch 1,60—1, 80, 
Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,101, 20, Hammelfleiſch 
1,40. — Auf dem Schweinemarkt gab es viele Ferkel, 
die je nach Alter und Güte 10—12,00 koſteten und genügend 
gekauft wurden. 


a. Schwetz (Swiecie), 22. Oktober. 


galten 


Der heutige Sonn⸗ 


abend ⸗ Wochenmarkt war bei ſchönem Wetter fehr leb⸗ 


haft beſucht und reichlich beſchickt. Dies hatte zur Folge, 


daß eine kleine Preisſenkung beſonders bei Butter einge⸗ 
treten war, die 2,40—2,60 das Pfund koſtete, Eier 3,00—3,50 die 


Mandel. Kartoffeln 


brachten 4,00--5,00 pro Zentner. Auf 


dem Gemüſemarkt zahlte man für Blumenkohl 0,90 —0, 50, 
Weißkohl 0,05—0,08 (pro Zentner 3,50—4,00), Rotkohl 0,10 
bis 0,20, Spinat 0,30 —0,40, Zwiebeln 0,30—0,40, Mohrrüben 


Einheirat 
in Geſchäftsgrundſtück 
findet ſolid., een. 
r, mögl. mit etwas 
ermög., im min * 
34 bis 45 J. Meld 
C. 13336 d. d. Gſt. 9. 3. 


19 J. abr mittelgroß, 
dunkelblond, ſympath. 
Geiichtszüge, 
bildet, häuslich erzog., 
mit guten Geſellſchafts⸗ 
formen, beſitzt eine 
elegante 6⸗Zimmer⸗ 
einrichtung u. ein Bar⸗ 
vermög. v. 25-30 000 21 
. 7 Partie 
— ds Heirat. 7082 

iotr. Mröwka, Bydg., 

Gdanska 24. 


Geldmärlt 


5000 Zoty 
auf 1. vr. I Be 


8 File 


18215 85 28 St 


Zlellengeſuche 


d Schrift 
Moutsoorftanbiaden] 
mächtig, in jetz. Stel⸗ 
lung 5 Jahre, ſucht 
vom 1. Januar 1928 
auf größ. Gut Dauer; 
ſtellung. Offert. unt. 
A. 13334 a. d. Gſt. d. Z. 


Junger Mann 


der Agel u. polni 
Sprache in Wort 188 
Schrift mächtig, ſucht 


Dauerſtellung 

im Grubenholsbetrieb. 
Gute Zeugniſſe u. Em⸗ 
pfehlung. zu Dienſten. 
Gefl. Off. unt. M. 13386 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg 


Tüchtig r 


Müller 


25 J. alt, ſucht für ſof. 
od. Jpaͤt⸗ Dauerſtellung u 
als Erſter, Alleiniger S 
oder vor dem Zeuge. 
Bin vertr. in all. Zweig. 
der Müller. Gute Jeugn. 
ind vorhanden. Werte 
be bitte zu richten 
7005 a. d. Gſt. 
Jüngere An ängerin 
— 5 zur weit. Ausbild. 
Stellung 


als Selretüxin 


eptl. als Haustochter. 
Kenntn. in Buchführ., 
Stenogr, u. Schreibm. 
Etw. 9 ff . b. fr. St. 
erwünſcht. Off. u. K. 7024 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Witwe 


kinderlos, m. 3 Klaſſen 

Lehrerſeminar(deut ch) 
u. 4jährig. Praxis in 
* 


ſucht enſprechend. 


Gefl. Offert. bitte Ac. 
8.13392 a. d. Gſt. d. 


d ae beſſ. en 


als Haustochter 
in End 1 Hauſe bei voll. 
Familienanichluß.Gefl. 
Öffert. unt. O. 13280 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


München für alles 


ſucht zum 1. Novbr. 27 
Stellung in Bromberg. 
Off. mit näh. Aas 8g 
unter B. 13335 an d 
Geſchã 


Julgel ene 


militärfrei, intelligent, Steno 
maſchine, deutſche und polnis 
1 für Kontor 185 Reiſe geſuch 
ungen ſind zu richten an: 


Jüngerer, gewandter 


Buchhalter 


mit ſchöner Sandichrift, 
A. Feng polniſ 

eutſch. Spra 
wird zum a 
tritt für ein g 
babe 
. — Ls liche 
51 ung. mi En 


N. 13299 1 bie Wesch. 
dieſer dieſer Zeitg. zu richten. 


&leve 


— 1. 11. 27 geiucht, 
andıw on mit 
Vorkenntniſſen bevor» 
ugt. Poln. Sprache 
edingung. Meldung. 
mit Lebenslauf an die 
ner tung 

Turza. 
Socke Plosnica, 
pow. Dzialdowo. 13269 


Bewer 


0,10, rote Rüben 0,15; Radieschen 0,10—0,15. Auf dem Obit- 
markt koſteten: Stettiner Apfel 0,40—0,60, Gravenſteiner 
0,50—0,60, Haſenköpfe 0,20—0,40, Kurzſtielchen 0,30—0,50, 
Kochäpfel 0,15 —0,25, Birnen 0,50 —0,70, Weintrauben 0,70 
bis 1,00, Walnüſſe 1,50, Tomaten 0,40-—0,50 das Pfund. Die 
Geflügelzufuhr wird immer reichlicher. Es kommen ſchon 
ſehr ſchöne Gänſe auf den Markt: für lebende Gänſe, 10 bis 
12 Pfund ſchwer, zahlte man 10,00—11,00, für geſchlachtete 
8,00—10,00. Ferner koſteten: Enten 4,50 —6,00, Suppen⸗ 
hühner 4,00— 5,00, junge Hühner 2,00—3,50 pro Stück, Tau⸗ 
ben 1,70—14,80 pro Paar. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: 
Schweinetteife 1,70—2,00, Rindfleiſch 1,60—1,70, Kalbfleiſch 

1,30—1,40, Hammelfleiſch 1,80—1,50. — Der heutige 
Schwei nemarkt zeigte ebenfalls einen regen Betrieb. 
Die Zufuhr von Schweinen war ſehr reichlich, beſonders 
waren Läufer mehr als ſonſt vorhanden; es wurden für 
kleine Ferkel 25,00—40,00 je nach Größe und Alter pro Paar 
verlangt, für Läufer 60,00 — 70,00 pro Paar. Es wurde fait 
alles verkauft. 


d Stargard (Starogard), 22. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war des ſchönen Wetters wegen ſehr be⸗ 
lebt. Butter war in größeren Mengen vorhanden und 
koſtete 2,40—2,80, Eier 3,60—3,90 die Mandel. Für Fleiſch⸗ 
waren, die im Preiſe gefunken find, zahlte man: Schweine⸗ 
fleiſch 1,60, Rindfleiſch 1,30—1,40, Kalbfleiſch 11,20. Gemüſe 
war reichlich vorhanden und wurde zu folgenden Preiſen 
verkauft: Mohrrüben Bund 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi 0,10, Blumenkohl 0,30—0,40, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, grüne Bohnen 0,10, Steinpilze 0,60—0,80, Rehfü chen 
0,40 —0,60 je Liter. An Fiſchen gab es: Aale 2,50—3, Hechte 


raphie, Schreib⸗ 
e Korreipondenz 


ee 8, Pre 36. 


= GinpandfrelPerlönihei | 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen für Rechts⸗ 
und Steuerberatung landw. Intereſſenten 
geſucht. 
Polniſche oder Danziger Staatsangehörigkeit 
erforderlich. Lebenslauf, 
Gehaltsforderung unter F. 13358 die 
Gel äftsitelle dieſer Zeitung Lede en 5 


ui Tr den, 


Jn den Schaufenstern ausgestellt: 


1,40—1,60, Schleie 1,70, Barje 1,60, kleine Fiſche 0,60. Obſt 
war ſehr wenig vorhanden; Apfel koſteten 0,50—0, 70, Birnen 
0,50 —0,80, Pflaumen 0,60. Ein ſehr begehrter Artikel waren 
Kartoffeln: weiße 5—5,50 und gelbe 5,50—6 der Zentner. — 
Im Zuge beſtohlen wurde ein Privatbeamter. Wäh⸗ 
rend er die Toilette beſuchte, ſtahl ihm ein Mitreiſender den 
Koffer im Werte von 500 zl. Für den Geſchädigten iſt der 


Verlaſt ſehr groß, da ihm ſämtliche Kleidungsſtücke und 
Wäſche auf dieſe Art abhanden gekommen ſind. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Oſche (Oſie). 

Eine Evangeliſation mit dem Thema: „Aus der Heimat nach der 
Heimat“ findet in den Tagen nom 27. Oktober bis zum 3. No⸗ 
vember in der Gemeinde Sſche ſtatt. Näheres ſiehe im heutigen 
Anzeigenteil. (18887 

* 
Freie Stadt Danzig. 
* Danzig, 24. Oktober. Feuer im Danziger 

Hafen. Auf dem Zollüberwachungsboot „Senta“ einem 

Motorboot, das an der Möwenſchanze bei Baltoil Benzin 


nahm, brach aus bisher unerklärbarer Veranlaſſung Feuer 


aus, das ſchnell um ſich ariff. 
Firma Sieg & Co. gelang es, durch ſchnelles 
fahr ſcheuendes Eingreifen das Feuer, das 

großen, bei der Möwenſchanze lagernden Olbeſtände 


gefährlich werden konnte, zu löſchen. 
Mann der Beſatzung der „Senta“ verletzt ſein. 


ul. Gdanska 141. 
ul. Dworcowa 20. 


ſtrom, als Umformer f. Röntgen⸗ 


apparat (Type: 


Diathermieapparat 5. ge 


motor, mit 13/4 


Stromänderung 1 verk. 
gelaufen. Anlaſſer dazu vorhand. Anſchaffungs⸗ angane erbittet 


Heliodor oder Cooli 


oder 
un en 1 77 Kraft⸗ 
an Welle wegen 
104 nur ſehr wenig 


— 588 Goldmark, gegen Höchſtgebot zu verk. 


Dem Waſſerbobot „Toni“ der 


und keine Ge— 
in der Nähe der 
ſehr 


Angeblich ſoll ein 


Warum 885 98 Mn * Reinigung sein? 


Weil sie die einzige desinfizierende Reinigung ist, 
weil sie alles in voller Form und Neuheit erhält. 


Färberei u. chem. Reinigungswerke Dr. Proebstel&Co., Gnigzno 


Filialen und Annahmestellen in den größeren Städten Westpolens. 


® & Filiale Bydgoszcz: 
„ Inowroclaw: 


Umformer, i 1108. Gleichſtrom auf 75 Wechſel⸗ 
* 


#719 


os 


AL. Eofamabil 


6-10 PS., zu Molterei* 
zweck. au kauf. geſucht · 
Off. mit äußerſt. Preis ⸗ 
13374 
t. Lagotzki. 
Seosine (Pom.), 


Sügewerksmeiſter 


eſucht. Muß gelernter 
aſchinenſchloſſ. ſein u. 
üchtig in jeder Repa⸗ 


Mn 


Nollerel geile 


EN flei⸗ 

biger junger Mann, 
ann v. ſogleich eintret. 

Evgl. u. ſolcher, der die 

10 Prüf. abgel. 90 bevorz. 

1 39 Cheim gz 
Hallera 32. 12299 lera 32. 


Maſchiniſt 


en = 2 fer oder 
chmied, g t, muß 
ſchon im 1 
betr. Erfahrung haben. 
Wohnung vorhanden, 


Offert. mit Lebenslauf 
undGehaltsanſprüchen 
unt. J. 13385 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Militärfreien, tüchtig. 


Schmiedegeſellen 


55 von ſofort ein. 
Stellg. dauernd. Auch 
kann ſich ein Lehrling 
melden. R. Liedtke, 
Brunnenbau ⸗Inſtal⸗ 
ig . wiecie 
13284 

e von ſofort einen 

Br igen, ledigen 13302 


Brenner 


der mit der Buchführg, 
der Siemens Kontroll» 
uhr vertraut iſt. 
Karpinski — Wilamowo 
poczta Uzdowo, pow. 
Dzialdowo. 
Vom 1. 1. 1928 evtl. 
ſpäter perfekt., unverh. 


ärtner 


für Villenhaushlt., m. 
Erfahrung in Roſen⸗ u. 
Staudenzucht geſucht. 
1 gleichzeit. 
eizungs⸗ u. Waſſer⸗ 
arc age verſorgen. 19245 
ofort wird einge⸗ 
ſtellt intellig., kräftig, 
Sohn achtbar. Eltern, 


d. Luft hat, bei mir dielf 


Gärtnerei, 


zu erlernen. Bei Eig⸗ 
e a toſteg⸗ 
2. Cie Ausbildung zum 
Diener⸗Chauffeur. Alt. 
nicht unter 16 Jahren. 
Angehote mit Gehalts⸗ I 
anſprüchen u. Zeugniſſ. 
an Dr. Braunert, 
Jablonowo, Pom., 
ulica Piecewska Nr. 4. 


Lehrling 


Der gut gedeckte Zisch 


A. bensel 


Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 97. 


Beriette Stenotypiſtin 


für deutſch und polniſch, mögl. auch engl. 


bfi a de für ſofort geſucht, Zeugniſſe, Licht- 
e zu ſenden an 


von Alvensleben & Thiel, G. m. b. H., 


Danzig. Kohlenmarkt 13. 
Vertreter der Ford Motor Comp. 


ild, ſowie 


Tüchtigen, fleißigen 


Arbeiter 


ui per ſofort 7031 


Acht, Kontoriltin 


flottes Rechnen, Steno · 
db e u. Schreibma⸗ 
chine Bedingung, aus 
1 olz branche, bevor 
ov. gelucht, Of 
m. Zeugnisabſchr. un 
e unt. M. B. 
7038 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Tücht. Schneſderin 


nur eingearb. Kraft, a 
Herrenſchneiderei tot. 
verlangt. Wo? Zu er⸗ 
ta en in d. Geſchäfts⸗ 
e dieſer Zeitg. 7039 
8. 15 un. ihreeigene 
Mäſche nähen lernen. 
7029 


Weges b. II., 


Heim⸗ 


arbeiterinnen 
eſucht. Leichte Beſchäf. 
gung. Zu 21810 inſu 
55 Geſchſt. d 


dehrſtäulein 
1 uſikalienhandlg., 
aus gut. S ut. 
1 05 
poln % mä 
1. Nov. gefucht. eld. 


« Toutsch, Pr Pomorska 1, 


iz | 
Kindermädchen 


zu einem bald Men, 


w. Luſt h., Kaufmannzuf rigen Jungen von ſo⸗ 


werd. deutſch u. poln. fort geſucht. 
ſprechd. kann ſich ſofort fragen in der 


meld. Off. m. ſelbſtgeſchr. 
e Lebensl. unt. 3.7021 a 


Buchhandlun 
H. San mei ler. 


ftsſtelle d. Zeitg. die Geſchäftsſt. d. geitg, Eheimza, Rynet bedn. 1. 


Gehaltsanſpr 


Wir ſuchen für unſer a eptl, unter W. 6 


18371 


oder Pachtung 


L 


5 Niete. on von 100000 
AI. d. lch lien d. Zeitg. 


13366 


Suche für mich 


Gut 


u. C. 13225 
Gutskauf 


oder Pachtun 
mit 100150000 Moty 


5 e 


Filiale (Lebensmittel eine erfahrene, gewandte] Geſchſt. d. Zeitg. erbet. 


Expedientin 


O. Schöpper, ul. Zdunnß. welche unbedingt zuverläſſig arbeiten muß. 


Polniſche Sprache Bedingun 
Chiffre L. 7033 an die 


Sur m 1. 12. 27 für 
mein Kolonialw.⸗ und 
Reitaurations =» Geich'|1 
Lehrfräulein mit 15 
Sin bildung od. Jan 
erkäuferin, m macht 
poln. Sprache ma 15 
Gehaltsanipr, u. Zeug⸗ 
nisabſchriften erbeten. 


Richard — 14 Mniszek, 
pow. Grudzigdz. 1 


Zum 1. 12, oder frü 4 
wird eine einfache 
ſcheldene, evangeliidhe 


Wirtin 


bse Selbige muß 
ie Se 14 pr. be⸗ 
hig ſein, 

n frauen · 
ush. zu führ. 

we N mithelfen. Dauer» 


7097 ſtellung. Meldung. mit]® 


Gehaltsforderungen u. 
Lebenslauf zu richt. an 
Gebrüder Cziesla. 
Pierkawka, 13375 
powiat Dzialdowo. 
5 Für kl. 3⸗Perſ.⸗Haush. 
ein tücht., 
Ge Müdchen, 
ich v. k. Arb. ſch., b. 
eh. g. Eſſen u. Lohn, 
9055 1 27 geſ. Bed. 30- 
alt u. ei Meld. 
925 sei rue ipowa 1. 


Zu Eine Köchin 


vom 1. 11. Pe geſucht. 
„Hotel Viktoria“, 
Toru. 1 


Offerten unter 
eſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


* groß. Landhaus⸗ 


pa nn 15. 11. oder G. 


12. 1927 


L Stübenmädch. op; 


perfekt in allen Haus» 
ax heiten, Servieren u. 
Plätten, geſucht. Offert. 
hi e ſchriften 


3313 | unter aft 13333 an die 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 

Suche für ſofort oder 
ſpäteſtens 1. Nov. 1927 m 
ungen gebildetes, an 
junges Mädchen N 


Ils Haustachter — 


mit Familienanſchluß. 
Diet be muß ſehr fin» 
derlieb jein 90 die poln. 
Sprache nach Möglich⸗ 
keit beherrſchen. Ans 
gebote an 

Rittergut Zutowo, 

poczta Krokowa, 

powiat MWeiherowo, 


Suche zum 1. oder]? 
11.11. smähden 


Hausmädchen 


mit guten Zeugniſſen 
für tente Helen 
8 58 K an Frau 
3 Saat tr. 1. 


Beſſeres, arbeitſames 


Hnusmädden 


15394 


Babuba hotel 


3308| Terespol, Pomorze. 


Suche Land⸗ 
U. Stabtorundſtücd 


mit 55 000 Zloty An⸗ 
zahlung. Vermittl. aus- 
eſchl. Reelle Auskunft 
eding. Offerten unter 
13369 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


erde meine 


Werder⸗ 
Wirtſchaft 


7 


Anerkannt allerbeste 


Gelegenheitseinküufe 


gut gepflegter 


Gebrauchsmöbel 


neu u. gebraucht, gegen 
e und Eintauich 
in Rien Auswahl 
illigen Tagespreis. 
Schlafßimm. 395 — 750, 
Herrenzimm., Eßzim., 
Garderobenſchränke, 
n Büro⸗ 
möbel, Näh ul cer 
Schaulelſtuhl orb⸗ 
garnitur leiderſchr. 
42, Bertitos 35, Küchen 
85, Bettſtelle 15, Kinder⸗ 
bettſtelle 12, Sofas 65, 
Chaiſelongue 55, Gar⸗ 
dinenitangen 1 4 ver⸗ 
lauft 7036 


Okole,. Jasna 9, 


Hinterhaus ptr. links, 
7 Minut. vom Bahnhof. 


r. Weiſe 2 ul. Saina 19. Tel. 6002. 18857 


Nur Offerten mit Preis - Baujahr - Fabrikant 


ul. Sienkiewicza 56. 
Neue 023 


a Rokhanrmatragen 


1. jehr sanft 3. verkauf. 
Piechowiak, Diuga 8. 
M 6 Zentner 


Lokomobilen Tafelüpfe 
Dampf- u. Motor- 1 
Dreſchlüſten 


Radzicz, 
zu kaufen geſucht. — Angebote mit 


8 pow. Wyrzyfk. 
babe 3 abzugeben 
2: Beſchreibung und äußerſtem Preis | 
erbeten unter Chiffre V. 13317 an die 


Zafelobit 
5 W 2 


Gebrauchte, auch reparatur⸗ 
7 bedürftige 


und 5 ½ Ztr. 


| ff aumenmus. 


Sattornmee ten 
p. Lipiagora, Note, Notes. 


e 
kauft; von außerhalb 
28bſtze per Poſt 12431 
Demitter, Bydgoszc2 


Krol. Krol, Jadwigt 5, _ 5. 
Wobnungen 


Bellere 

2⸗ Zimmer ⸗Wohnung 
gebe an denj. ab, der 
mir 5000-7000 24 auf 
Hypothek beſorgt. Off, 
bis 25. 10,27 u. M. 6978 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein eleganter 7022 


Geſchäftsladen 


schwinuflachs und Hanf 


kauft stets 12812 


Seilerei K. Krenc 


Torun-Mokre, ul. Koseiuszki 43, 


Iuduftrie⸗ Kartoffeln 


bis zu 25% mit ee Sorten befeht, 


Hernhard schlage, Danzig-Langfubr. 


Telefon 42422, Bydg., i. v. ſof zu Sun 


Pie owiat, Dluga 8. 


Möbl. Zimmer 


Klein möbl. Zimmer 
. e an älteren 
u verm. 

enska 6, III r. 


155 e ſep. 
1 295 
ee 49, Bi 


Fleisch 
Wiegeapparate 


63 | Nounschneider mit Momentbremse kauft, 


werden berücksichtigt. 
Eugen Migge, Danzig, W 7. 


Piano ara Helegenheits⸗ Pachlungen 


, Pomors! 77 
Majewski, Pomoreka 85. läufe! Zwecks Auseinander⸗ 


1 235 5d Wagen d. Privat- ſetzung ſucht deuticher 


aan neueſt. Modell, in Landwirt Pachtung 
überk ompl. Aueh ia 

Sieferiunnen eines Gutes 

nd — — Offert. 


wie neu, nur ca. 7000 
gefahren, ſehr ln. 
mit eiſernem Inventar 
un 13379 an die in der Größe von 500 
Gesch ftsitelle d. Zeitg. Bi 


Verdeckwagen neu Tadiert, N zu 


(Lando) 1197 5 verkaufen. 
ans ⸗Chaſſis ( unter. 
urge ehe geſtell, für Schnell⸗ 


Sperling Nacht., Nakto. Laſtwagen mit 10 Ztr. 


hach acht 
3 fahrfertig, oder But 


gu ſtig zu verkaufen. von 300-500 Morgen. 
Nehrollen State Automobile, Gefl. Angebote an 267 

Bydgoszoz, 1335 Rudolph. Nitterguts⸗ 
obel'ſche, kauft 18337 ul. Gdanska 160. pächter, Perzöw, 
ee 2. Schließf. 16 Tel. 1602 pow. 


i. d. r Geſchäftsgegd. 


epno (Poznan, 


J 
3 nn 1 


# 


1 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 24. Oktober. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
einzelne Regenfälle, zeitweiſe aufklären⸗ 
des Wetter und vorübergehende Nachtfroſt⸗ 
gefahr an. 2 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde +2,92 Meter, bei Thorn etwa + 0,75 Meter. 


Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe der beiden letzten Tage 2 unbeladene 
Dampfer und 16 Oderkähne nach der Weichſel; nach Brom⸗ 
berg kamen ein beladener und vier unbeladene Dampfer, 
ſowie vier unbeladene Oderkähne. 


S Die Töpfer⸗ und Ofenſetzer⸗Zwangsinnung trat am 
Montag zur Quartalsſitzung zuſammen, zu welcher auch der 
Vertreter der Aufſichtsbehörde, Magiſtratsdirektor Chi⸗ 
Iinffi, und der Handwerkskammer, Syndikus Dut⸗ 
kowſki, erſchienen waren. Nach Begrüßung und Eröff⸗ 
nung durch den Obermeiſter, Ofenſetzmeiſter Tſchör ner, 
ſetzte ſofort wegen Nichtbilligung der Form der Tages⸗ 
ordnung durch die Aufſichtsbehörde eine lebhafte Ausſprache 
ein. Die am 4. Juli dieſes Jahres ſtattgefundene Haupt⸗ 
Quartalsverſammlung hatte bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes, welche ſich unter Vorſitz eines Vertreters der Auf⸗ 
ſichtsbehörde vollzog, einen Vorſtand mit zur Hälfte deutſcher 
Beſetzung gezeitigt, welcher der Verfügung des Poſener 
Wojewoden vom 6. März 1923, 1. dz. 180/23 VI. d., nicht ent⸗ 
ſprechen ſoll. über den von der Auſſichtsbehörde unter Be⸗ 
zugnahme auf dieſe Verfügung erfolgten Eiuſpruch zu ent⸗ 
ſcheiden, ſollte der Quartalsverſammlung vorbehalten ſein. 
Dieſem widerſprach jedoch der Vertreter der Aufſichtsbehörde; 


dieſer Anſicht ſtimmte auch der Vertreter der Handwerks- 


kammer bei. Nach Anſicht des gleichen Redners ſollen die 
deutſchen Mitglieder der Innung dem bisherigen Vorſtand 
die Arbeit verleidet haben! Dem widerſprach an Hand 
gegenteiliger Beweiſe auf das Entſchiedenſte der Ober⸗ 
meiſter, unterſtützt vom Kaſſenführer, Töpfermeiſter 
Pflaum, und anderen NRednern. Um weiteren behörd⸗ 
lichen Maßnahmen aus dem Wege zu gehen, gelangte der 
Antrag des Obermeiſters, von einer Erledignug der Tages⸗ 
ordnung Abſtand zu nehmen und einer Haupt⸗Quartals⸗ 
verſammlung erneut die Wahl des Vorſtandes zu über⸗ 
laſſen, zur Annahme. Hierauf wurde die Verſammlung ge— 
ſchloſſen. i s 

in Ein ungetreuer Poſtbeamter vor Gericht. Am Sonn⸗ 
abend hatte fi) der Poſtpraktikant Boleſlaw Jankowſki 
von hier vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten. Der Angeklagte öffnete in den Jahren 
1926 und 1927 fortgeſetzt Briefe und eignete ſich den Geld⸗ 
inhalt derſelben an. Bei der Verhaftung des J. fand man 
bei ihm 21 Briefe; außerdem iſt feſtgeſtellt, daß er einen 
Teil der Briefe teils verbrannte, teils in den Fluß warf. 
Als dem Poſtamt gemeldet wurde, daß der Angeklagte 
wiederholt von der Kaiſerbrücke Briefe in die Brahe werfe, 
begab ſich ein Beamter an Ort und Stelle und ſah, wie der 
J. gerade etwas in den Fluß warf. Ein Schiffer mußte 
dann die abgeworfenen Briefe herausfiſchen und es ſtellte 
ſich heraus, daß es geöffnete Briefe aus Deutſchland und 
Amerika waren. Der Angeklagte beſtreitet, ſchon im vorigen 
Jahre ſich Briefe angeeignet zu haben, da er damals noch 
nicht in der betreffenden Abteilung war, auch noch keine 
Not gelitten hatte. Später wurde feine Lage mißlicher, 
dann vergriff er ſich an verſchiedenen inländiſchen Briefen 
und will nur inländiſches Geld entwendet haben. Er gibt 
zu, im ganzen 20 Briefe geöffnet zu haben. Den verun⸗ 
treuten Geſamtbetrag gibt er mit 65 Zloty an. Ein Zeuge, 
dem der Angeklagte Geld ſchuldete, bekundet jedoch, daß er 
von J. 15 Dollar und 22 Reichsmark in Zahlung erhalten 
hätte. Der Staatsanwalt hält die Veruntreuungen des 
Angeklagten für erwieſen, indem er mit ausländiſchem Geld 
Schulden bezahlte. Da er die Tat eingeſtand, beantragte 
der Staatsanwalt, den J. unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu vier Monaten Gefängnis zu perurteilen. Das 
Gericht verurteilte den J. wegen Vergehens gegen §s 350 
und 354 zu vier Monaten Gefängnis mit Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft ſeit dem 12. Auguſt dieſes 
Jahres. 0 haft 
außerdem eine bedingte Bewährungsfriſt zuge⸗ 
billigt. — Zu dem in Nr. 242 wiedergegebenen Urteil wegen 
Taubendiebſtahls muß mitgeteilt werden, daß der 
Verurteilte Stefan Elmirowſki und Stanislaus E. 
als mit der Albertſtraße 27 wohnenden Perſon dieſes 
Namens nicht identiſch tit. 

s Das Banditenunweſen macht immer wieder von ſich 
reden. Ein Raubüberfall, der lebhaft an den Über⸗ 
fall auf den Geiſtlichen im Kreiſe Schubin erinnert, wurde 
in der Nacht vom 14. zum 15. dieſes Monats auf das Gaſt⸗ 
wirt Woldt ſche Ehepaar in Weichſelhorſt (Wloki) verübt. 
Gegen 1 Uhr wurde das Ehepaar durch ein Geräuſch aus 
dem Schlafe geweckt. In demſelben Augenblick war auch 
die Tür des Schlafzimmers erbrochen und drei Männer 
drangen in dasſelbe ein. Die Verbrecher verſuchten die 
alten Leute zu feſſeln und verlangten unter Be⸗ 
drohung mit einem Revolver die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Auf das Geſchrei der Überfallenen 
erwachte das Dienſtmädchen und eilte aus dem Hauſe, um 
Hilfe herbeizuholen. Nur dieſem Umſtande iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Verbrecher von weiteren Gewalttätigkeiten 
abſahen und unter Mitnahme von 100 Zioty und Lebens⸗ 
mitteln das Gehöft verließen. 5 

$ Ein Feuer brach geſtern gegen 8 Uhr abends aus un⸗ 
bekannter Urſache im Lager des Kolonialwarengeſchäfts 
Waclaw Wisniewſki, Danzigerſtraße 27, aus. Durch 
die ſofort herbeigeeilte Fer ſerwehr wurde der Brand in 
kurzer Zeit lokaliſiert und gelöſcht. Der Schaden, der durch 
das Feuer angerichtet wurde, wird auf 1600 #1 geſchätzt. 

8 Wer ift der Beſitzer? Im 1. Polizeikommiſſariat bes 
findet ſich ein Fahrrad, das einem Diebe abgenommen 
wurde. Der Beſitzer kann ſich im genannten Kommiſſaxiat, 
Neuer Markt 1, melden. a 5 

$ Diebſtähle. Von einem Bauplatz der u na 
(Verbindungsſtraße zwiſchen Follerſtraße und Braheufer) 
wurden dem Steinſetzmeiſter Job 40 Zentner Koks ge⸗ 
ſtohlen. — Am vergangenen Sonnabend drangen unerkannt 
gebliebene Täter in die Wohnung eines Franz Bur⸗ 
zynfki, Albertſtraße 10, ein und ſtahlen Wäſche und Gar⸗ 
derobe im Werte von 1500 zl. y 

8 Berhaftet wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls 
und zwei wegen Trunkſucht. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen c. 


Männerturnverein Bromberg. Dienstag, den 25. Oktober, nach 
dem Turnen: Monatskneipe im Vereinslokal. 13396 
Gauverband deutſcher Männergeſangvereine. Dienstag, den 25. Ok⸗ 
tober, abends 8 Uhr, 5 im Zivilkaſino. Vollzähliges 
Erſcheinen erwartet Der Vorſtand. (7042 


ſo intenſiv, wie vorher, 


Für die letzten zwei Wochen der Haft wird ihm 


fs Jablonec (Kreis Wollſtein), 22. Oktobor. Am ver» 
gangenen Donnerstag feierte die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde das Feſt ihres 75j1ährigen Be⸗ 
ſtehen s. Zu dem Feſtgottesdienſt am Vormittag waren 
Generalſuperintendent D. Blau aus Poſen, Superinten⸗ 
dent Reiſel aus Neutomiſchel, der frühere Pfarrer Dey 
aus Pinne, ſowie eine größere Anzahl Geiſtlicher aus den 
Nachbargemeinden erſchienen. Die Feſtpredigt hielt 
D. Blau. Der Ortspfarrer Stolzenburg ſprach über 
die geſchichtliche Entwicklung der Kirchengemeinde, während 
in den anderen Anſprachen die Glückwünſche der kirchlichen 
Vertreter Ausdruck ſanden. Der Wollſteiner Bläſerchor 
unter Leitung ſeines Dirigenten Köbe wirkte im Gemeinde— 
geſang mit, außerdem ſang der Kirchenchor die große Doxo⸗ 
logie. Nach dem Gottesdienſt fand auf dem Friedhöfe eine 
Gedächtnisfeier für den erſten, nach 33jähriger Wirkſamkeit 
verſtorbenen Pfarrer Birkholz ſtatt, wieder unter bes 
ſonderer erhebender Mitwirkung des Wollſteiner Poſaunen⸗ 
chors. Am Nachmittag verſammelten ſich die kirchlichen 
Körperſchaften ſowie die zahlreich geladenen Gäſte im 
Reckzehſchen Saale zu einem Feſteſſen. 


h Poſen (Poznan), 23. Oktober. Geſtern wurde feier⸗ 
lich das Gefallenendenkmal des 15. Ulanenregiments ent⸗ 
hüllt. Zu der Feier war als Vertreter des Kriegsminiſters 
General Konarzewſki, ferner die Armeeinſpektoren 
Soſnko w ſki und Skierſki, verſchiedene andere Gene- 
rale und die Spitzen der Poſener Behörden erſchienen. Den 
Enthüllungsakt nahm der General Konarzewſki vor, worauf 
Ffeldbiſchof Gall mit den Einweihungszeremonien begann. 
Anſprachen hielten die Oberſten Skotnieki, Anders 
und Dreßer, alle vom 15. Ulanenregiment, und zuletzt der 
Stadtpräſident Ratajſki. Nach der Enthüllungsfeier fand 
eine Parade ſtatt, worauf ſich die Miniſter und die geladenen 
Gäſte ins Hotel Bazar begaben. Nachmittags fand im 
Großen Theater eine Galavorſtellung ſtatt. Das Denkmal 
ſtellt einen Ulanen zu Pferde dar, der mit der Lanze einem 
Drachen den Kopf durchbohrt. Das Denkmal wurde vom 
Architekten Ballenftedt entworfen; hergeſtellt wurde es 
vom Bildhauer Lubelſki. — Zueinem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Kraftwagen und der Straßenbahn kam es 
geſtern auf der Viktoriaſtraße. Das Auto, das vom Feuer⸗ 
wehrkommandanten Kiedacz gelenkt wurde, iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt worden. Die Feuerwehr mußte ihrem Komman⸗ 
danten zu Hilfe kommen. — Einen guten Fang wußte 
die geſtrige Polizeichronik zu verzeichnen. Es gelang der 
Polizei nämlich, eine lange geſuchte Einbrecherbande feſtzu⸗ 
nehmen, an deren Spitze ein gewiſſer J. Kordec ki ſtand. 
3 e d = Städtebundes findet gegen⸗ 

9 2 alt, n 9 i 
Minifter Mo raczewf F nimmt u. a. der 
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Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der ⸗Deutſchen Rundſcha u'. 
Spätherbſtwetter mit Nachtfröſten. 


.Die vergangene Woche brachte bei uns die erwartete mäßige 
Verſchlechterung des a, Die nr war nicht 5 
: 0 afür trat ſtärkere Bewölkung ein, die 
an zu Regenfällen führte. Im Gegenſatz zu der e 
7 er nur geringe Luftbewegung war, traten diesmal recht kräf⸗ 
ige Winde aus weſtlichen Richtungen auf. Die Temperaturen 
gingen nachts bis in die Nähe des Nullpunktes zurück. Mehr⸗ 
mals trat Reifbildung mit Nachtfroſt auf. Tagsüber brachten wir 
es meiſt noch auf 10 bis 15 Grad. 5 

Recht intereſſant iſt die Wetterentwidlung außerhalb Polens 
geweſen. In Skandinavien iſt bereits mit Schnee und Tempe⸗ 
raturen bis zu — 15 Grad der Winter eingezogen. Wenn natürlich 
auch dort über Mittag die Temperatur etwas angeſtiegen iſt, ſo 
blieb ſie doch auch um dieſe Zeit an einigen Tagen noch unter dem 
Gefrierpunkt. Weiterhin iſt es auch auf dem nördlichen Atlantik, 
gerade im Gebiet des warmen Golfſtromes, recht kalt geworden. 
Island hat kräftigen, Nordſchottland mäßigen Froſt gehabt und 
auch über England find Schneefälle niedergegangen. 

Die Urſache zu dieſen Erſcheinungen, die an und für ſich für 
die Jahreszeit nichts Ungewöhnliches bedeuten, iſt in der Luft⸗ 
druckverteilung zu ſuchen. Meiſt lag nämlich der tiefſte Druck 
zwiſchen Nordſee und Finnland, der höchſte aber hielt ſich bei 
Grönland. So bildete ſich eine wohl vielfach unterbrochene, im 
Großen und Ganzen aber ſtetige Nordſtrömung aus, die kalte Luft 
aus dem Polargebiet ſüdwärts bis über das Mittelmeer hinaus 
beförderte. Auch in der nächſten Woche wird unſere Witterung 
noch ſtark unter dem Einfluß dieſer Nordſtrömung ſtehen. Dem⸗ 
entſprechend iſt allgemein auch weiterhin mit kühler Witterung, 
insbeſondere mit Nachtfröſten zu rechnen. 

Es iſt in einzelnen Jahren ſchon vorgekommen, daß die letzte 
Oktoberwoche auch in Mitteleuropa bereits den Winter brachte. 
Daß die diesjährige, uns jetzt bevorſtehende letzte Oktoberwoche 
infolge der Nordſtrömung etwa ähnliche Verhältniſſe bringen 
könnte, braucht nicht befürchtet zu werden. Die Hauptbedingung 
zu ſolch frühzeitigem Kälteeintritt iſt nämlich ein kräftiges Hoch 
über Skandinavien, dem über dem Mittelmeer tiefer Druck gegen⸗ 
überliegen muß. Dieſe Luftdruckverteilung kann ſich aber vorerſt 
nicht einſtellen, weil ſich in der Nordſtrömung fortgeſetzt neue 
Störungen entwickeln. Dieſelben laſſen keine Beſtändigkeit des 
Wetters aufkommen, die dann erſt zur Froſtwetterlage führen 
könnte. Diesmal wird vielmehr meiſt ſtarke Bewölkung vor⸗ 
herrſchen, die auch von Zeit zu Zeit Niederſchläge bringt. Unter 
vorübergehend ſtärkerem Hocheinfluß wird allerdings für Stunden 
auch völliges Aufklaren eintreten, das beſonders am Wochenſchluß 
und da wieder bevorzugt im Süden des Landes die Sonne zur 
Wirkung kommen läßt, ſo daß die im allgemeinen trübe und kühle 
Witterung ſchließlich noch einen freundlicheren Ton bekommt. Da⸗ 
für verſtärkt allerdings das nächtliche Aufklaren ganz weſentlich 
die Nachtfroſtgefahr. Dr. M. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Sproz. Prämien⸗Dollaranleihe 59,00, Sproz. Doll.⸗Br. 
der Poſ. Landſch. 92,25. 6proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 26,00. 
Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. proz. Konverſ.⸗Anleihe 64,00. 
Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 
96,00. Cegielſkt 56,50. Centr. Skör 65,00. Herzfeld⸗Viktorius 

„00. Dr. Roman May 110,00. Unja 26,00. Tendenz: behauptet. 


Geldmarkt. 


Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


Der Wert für e 
23. Oktober auf 5,9244 Zloty 


in 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 


geſetzt. 
Der Zloty am 22. Oktober. Danzig; Ueberweiſung 57,61 Bis 
57,65, bar 57.675771, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 bis 
47,05, Kattowitz N Poſen 46,90 — 47,10, Zürich: Ueber: 
weiſung 58,12%), Prag: London: Ueberweiſung 43,50, New⸗ 
york: Ueberweiſung 11.20 Budapeſt: bar 63,65— 64,40, Mai⸗ 
land: Ueberweiſung 206, Riga: Ueberweiſung 61,00. 


olland 
ondon 


eiz 171.98, 
Italien 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
22. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,015 Gd. Newyork d. Berlin —— Gd., —, 
Br., Warſchau 57,51 Gd., 57,65 Br. — Noten: London —— Gd. 
—— Br.. Newyork —,— Gd., —.— Br. Berlin —.— Gd., —— Br., 
Polen 57,57 Gd. 57,71 Br. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
885 3.. do. H. Ciheine 884 A. 1 Bid. Sterling 4328 Ar 
e er 3 DS gran INA 

U) n * * e 2} 
Schilling 126,27 St, iſchech. Krone 2690 Zlotn. e 
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Berliner Deviſenkurſe. 


dir ene ae . See T ar de 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 


Ai 17 171 17 1.791 
Buenos-Aires Polar 4187 | altes 4487 44485 
d e e e 2 
— . Pfd. 20. 8 
2 Kalte tnt ga. Bd.] 22138 2217 | 2218 | 2217 
45% London 1 Pfd. Sterl. 20376 | 20.416 | 20.383 | 20.423 
3.5% Newpork. . 1 Dollar 4.1830 | 4.1910 | 4.1835 | 41915 
—[Kiode Janeiro! Milr. 0,5015 | 0,5035 | 0,5015 | 0,5035 
| 1 100 bl. 16828 | 168.62 | 168.20 18883 
49, digen dnn. 3394 | 5604 | 5584 | 5.606 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58. | . 
8% Deu: 100 Fuld. 8.42 81.58 | 81.46 | 81.82 
6,5%, Sellingiors 100 fi. M.] 10.544 | 10,564 | 10,543 | 10,563 
7%, 8 talien . . . 1 ira 22.885 22 925 22.88 22.92 
2% [Jugoflavien 100 Din, | 7.373 7.387 7.371 7. 
5% Kopenhagen 100 Kr. 11218 | 11238 | 11219 | 11241 
8°/, |Liliabon . 100 Elsc.| 20. 20.74 | 20.73 | 20.77 
4.5 % |Oslo-Chrift. 100 Kr. 110,14 | 110,36 | 110.11 | 110.33 
5% (Paris . . 100 Fre. 16.42 | 16.46 | 16.425 | 16.465 
5% Prag. 100 Kr.] 12.398 12418 12.398 | 12.415 
3.5 % [Schweiz . . 100 Fre. 80.70 | 80. 80.70 | 80.86 
10 % Sofia . . . 100 Leva 3.024 | 3.030 | 3.024 | 3.030 
5% Spanien . 100 Peſ. 72.07 72.21 72 04 72.18 
4% Stockholm . 100 Kr. 11272 11284 112.73 | 112.95 
6.5 % Wien. . . . . 100 Kr. 59.08 | 59.20 | 59.05 59.17 
6 % [Budapeſt. .. Pengö] 73.16 73.30 | 73.17 | 73,31 
8%, Warſchau . 100 Zt.] 46.95 | 47.05 | 46.875 | 47.075 
Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe 


in der Woche vom 17.— 22. Oktober. 


17. 10. | 18. 10. 19. 10. 20. 10. 21.10.1722, 10. 
Roggen | K 
Warſchauu . 39,50 39,00 39,00 39,35 | 39,50 | 39,50 
een 900, 28.00 — 38,50 | 38,50 
Meizen 8 
Warſchauu 5; — > 50,00 | 49,75 | 51,001) 49,50 
N ADD — 47,50 — 47,50 | 47,50 
Gerite ale ya | 
Warſchau. 9 — — 43,001 41,25 | 41,75 | 41,75 
Bolen 27.30, Se 1 41,00 — 41,00 | 41,00 
Hafer 
Warſchau 36.50 — 38,00 | 38,00 | 37,00 | 37,00 
e 33,50 — 33,50 | — 33,50 33,50 


1) franko Warſchau. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Okt ober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 46.50 —47.50 ] Roggenkleie . . 25.00 28.00 
Roggen. . 37,50—88,50 | Rübſen 

Roggenmehl (65°,). 59,90 Ehkartoffeln, . . .  6.45—6.70 
Roggenmehl (70% . 57.50 Tabrikkartoffeln.. 5.60 —5.80 
Weizenmehl (65 /) . 71.50 — 73.50 Felderbſen . 45.00 50.00 
Braugerite. . 49.00 — 42.00 | Folgeerbſen .. 65.00 —75.00 
Marktgerſte . 33.00 —35.00 | Viktorigerbſen . . 65.00 — 90.00 
afer 3.25 39.00 | Stroh, gepr. 
Weizenkleie . 23.50 — 24.50 ! Heu, loſe =; 


Tendenz im allgemeinen ruhig. Für Weizen, Roggen und 
„ (65proz.) ſchwach, für Roggenmehl (65⸗ und 7oproz.) 
ruhig. . 1 5 
Berliner W vom 22. Oktober. reide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 245— 24, Oktbr. 267, Dezbr. 270,25 —271, März 271,50 bis 
272,25. Roggen märk. 248—250, Oktober 248 — 249,50, Dezbr. 246,50 
bis 247, März 249.75 250,75. Gerſte: Sommergerſte 220-267, 
Hafer: märk. 204-217, Okt. 218—218,50, Dez. 217,50, März 229, Mais 
192—194.00. Weizenmehl 31,50— 34,75. Roggenmehl 32,50 bis 
33,85. Weizenkleie 14,25 bis —. Roggenkleie 14,25 bis —. Raps 330 
bis 335. Viktorigerbſen 52—57, kl. Speiſeerbſen 35—37. Futtererbſen 
22—24. Peluſchken 21,00 — 22,00. Ackerbohnen 22—24. 
bis 24,00. Lupinen blau 14,50 bis 15,50, do. gelb —.—. 8. 
kuchen 15.80 16,10. Leinkuchen 22,60 Bis 22, 7 Trockenſchnitzel 
10.40 10,70, Sohaſchrot 20,20 20,50. Kaxtoftelflocken 24.80 24,80. 
Tendenz für Weizen matter, Roggen feſt, Gerſte ruhig, Hafer 
etwas feſter. Mais ruhig, Weizenmehl matter, Roggenmehl feit 
Weizen⸗ und Roggenkleie etwas feſter. te: 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22, Oktbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 47,00—48,00, Original⸗Alumin. (98—99% in Blöcken. 
Walze oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99/8 ——, Reinnickel (98—99 %) 


# 


340 —350, Antimon (Regulus) 90-95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 77,00 —78,00. x 
Viehmarkt. 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—58, () junge, Aal 


fleiſchige, 


e) fleiſch. 42—46, Freſſer: 39—4 
al b 


a 65—67, d) vollfleiſch. von 160—90 ER: 
d. Lebendgew. 56—59, N) vollfl. unter 120 Pfd. 
.-) Sauen 57-60. — Ziegen: ——. N f 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern in guter Ware 
glatt, ſonſt ruhig, bei Schweinen in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 

Poſener Viehmarkt vom 21. Oktober. 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 51 Rinder (darunter 2 Ochſen, 19 
Bullen und 30 Kühe), 306 Schweine. 42 Kälber, 91 Schafe und 
354 Ferkel, zuſammen 844 Tiere. — Das Paar Ferkel koſtete 55 bis 
75 Zlotg. — Wegen zu kleinen Auftriebes wurden keine Notie⸗ 
rungen durchgeführt. l 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Oktober in 
Krakau — 2.49 (2.48), Zawichoſt + 1.10 (1,11), Warſchau + 1,26 (1,27), 
Plock ＋ 0,86 10,85), Thorn + 0,71 0,74), Fordon + 0,84 (0,87), Culm 


b) vollfleiſchige 50-52, 


Amtlicher Markt⸗ 


Getreide N 


Wicken 22.000 


+0,69 (0,72), Graudenz + 0,88 (0,90). Kurzebrak + 1.24 (1,27% Be 


Montau + 0,53 0.54), Piekel + 0,42 0,44), Dirſchau + 0,13 0,15 
Einlage + 2,36 (2,42), Schiewenhorit 2,60 (2,68) Meter. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


nn nme neues rn nee 


Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Nedal- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodze t: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v., fämtlich in Bromberg 
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1 * FFF 


!Nervenschwäche, Neurasthenie“ Bekanntmachung. 


2 g Da die letzten Reviſionen bei den In⸗ 

Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, ur. habern von eo Fleiſcher⸗ Se 
geregtheit, Niedergeschlagenheit, ngst- und 

chwächezuständen, nervösen Magen- und 

ang leidet, verlange sofort kosten- 

reien Prospekt Nr. 1. 12242 


Dr. Malowan & co., Danzig Abt. 54, 


Lydia Dreger 
Eduard Gitzbrecht 


Verlobte 


Starogröd Kosowo 
f im Oktober 1927. 7034 


Geld | 


Der elegante || 


Dermoderne 
ET ET EEE BEE 


Winter- 

Manie. 
30 e 1800 5 * — x \ 
x P 2 in d. neuen Fassons ganz auf Seide u. 
Statt beſonderer Anzeige. Wee ee ne Murten mir herr- 


Gott der Allmächtige hat heute vormittag um 11 Uhr 
meine innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende 
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Erna Meyer 


geb. Gerth 
von ihrem qualvollen, geduldig ertragenen Leiden, im Alter von 
30 Jahren, durch einen ſanften Tod erlöſt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
In tiefer Trauer 


Richard Meyer. 
Trzemietowo, den 22. Oktober 1927. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 26. Oktober, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13373 


Felzimit. » Besatz 


0 5 8” 


ichem Peizbesatz } 


ar 98 1 | 


Mo- 
oi 


— _ 
{| Kokoskohlensäcke 


mit 6 Handgriffen 
50 kg Brikefts Fassungsvermögen 


offerieren billigst, ab Danzig 


| Gebrüder Aronson, G. m. b. H. 
A Sack · und Plan- Fabrik 13376 
DANZIG, Hopfengasse Nr. 46, 


einen dichten g 
Linoleum un 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Hlein- 
motore 


für Petroleum u. 
Benzin 


Heute mittag 1 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, ſchwerem Leiden meinen lieben, herzensguten 
Mann, unſeren treuſorgenden unvergeßlichen Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den i 


erjonen, die an einer Haut, Haar: 


N s . oder anliedenden Krankheit leiden, dürfen 9 1½, 3, 4½, 6 
Beſitzer pen Geileurbezuf, nicht Sue ai Bee 15 ce Rechtsbeistand 
: 2. 2 aden hat folgende Einrichtung zu enthalten: f f F 1 
5 6 4 1. Waſchvecken mit Spülung, 3 niedrigste Betriebskosten Bydgoszez, 12352 
in \ 2. Gefäße und Apparate zur Desinfizierung für Klein-Industrie und Landwirtschaft ulica Oieszkowskiego 
2 2 N 1 5 Steriliſatoren , sowie (Moltkestr.) 2. 
im 60. Lebensfahre. a 3. verſchliesbare Spinde zur Aufbewahrung Telephon 1304. 


15010 
U 
e e e ve pssencde Ureschmascbinan 2 Wg Er. 
eicht abwaſchen laſſen, sofort ab Lager lieferbar. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Bertha Templin geb. Bösler 


. ein Kleiderſpind für die Gehilfen und 8 
DB Tenne e Waßſerpucrneſe für die Klienten,  IHlodam & Ressler 3 
f h pfe enüge Lin 

zu 5 neh in h l entſprechenden lakat über den Danzig Grudziadz [uſw. werden in jeder 

Ern plin. Spucknapf und an zugänglicher Stelle. e W Des al opfloch⸗ 

Selnowo, den 21. Oktober 1927. wg dase Dit neichlaere Kaen ige L esch ge aub.u.bilis 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. d. Mts., nach⸗ Gemüll und Abfälle, 9 1 f ã Glas Monet 20. 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus Rach 9 8. Schuhreiniger Berſteigerung. Obſtbäume le parte ae 


„reine Wäſche, auf einen Gehilfen ent ittwoch. den 1 3 fiferinaußer 
mindeltens: 70 ene 26. Sttober 1927 vorm. U. Sträucher Als Blättern dem 
a) drei Leinenumhänge, 10 Uhr, werde ihNown|wie: Aepfel, Birnen, | Haufe empfiehlt ſich 7010 

b) ſechs Handtücher, Nynek 7, Hof 13378 Kirſchen, flaunten, Fr. Krölik, CThefmiaska23 


c) zwölf Servietten, ; Pfirſiche. prikoſen. up” 7 
d) drei Schürzen oder weiße Mäntel Stachel⸗ und Johannis: Du Honig! 


7 5 Beben e kurzen Aermeln, U. Pferdegeſchirre beeren ſowie andere Verſende zur vollit. Zus 


gen am Halſe. div. Zierſträucher zu 


2 8 4555 775 f tiert 

An engprechender Stelle iſt ein plakat freiwillig meiftbietend angemeſſenen Preſſen ſriedenbeit garantiert 

Rechts-Beistand anzubringen mit der Auſſchrift: verſteigern. empfiehlt 027 eee 
1. „Spuden auf den Fußboden iſt nicht ge“ M ichon. St. Balewski, franko am Orte p. Rache 


Am 21. Oktober, abends 8¾ Uhr, berief der Allmächtige 
meinen lieben Mann, unſern herzensguten Vater, den 


Landwirt Paul Schmidt 


nach langem ſchweren Leiden, 60 Jahre alt, zu ſich 


tattet“, i X at.. klady O 1 1 
Dr. 0 Behrens 2. 185 wird gebeten, die Schuhe zu reinigen“ ul. Choeimska Nr. 11 — —. — 32 1 0 0 
Paß, Hypotheken-, 3. „Das Mitführen von Hunden iſt nich Tel. 1030 u. 9936. 3e 2110,20. 5kg 2113,50, 
Steuer- und de- .  geitattet“, FCC Schöne Tafel- und W 
richts - Schwierig- ſowie die entſprechenden Polizeibedingungen M 8 bel Kochäpfel abzugeben 12 *. 5 8 
keiten. 12355 für Friſeurläden. 0 32 Promenada 10. Malopolska. 13323 


in die Ewigkeit. In tiefem Schmerz 15 Ae Schlafz., Küchen Ich vergebe 
Witwe Anna Schmidt geb. Hoppe von 48 Promenade 3 ſowie einzelne Sachen _., 
f F 5 empfiehlt zu billigen Tele el 
N, ver 1 d Preiſen u. auf Raten 
Hoſtyczun, Kreis Tuchola, den 22. Oktober 1927, ' Tauſchunterricht! pt J. Nowak, ſezuſcka 7/8. 
„das Begräbnis findet Dienstag, den 25. Oktober 27, Disch. Frl., gepr. Lehr. 5 F Todun 
nachm. 2¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13382 ert. Poln. auch ſ. Buch⸗ werden 


ührungs⸗ u. Mandol.⸗ 2 
: Mufikunterricht.  Hoff- fäß ca. 150 Morgen Fläche 
We age Ossolinskich 12, 


2 


ohne Entgelt. 18824 
0 1 20 kg 21 50.—. 


ge, 5 Arnold Kleiner. 
haben. Die Podwoloczyska, 


S ul. Mictiewicza Nr. 11 
3 8 eee (Malop)), 


ZIEGE Heute abends Helle Bühne 
8 ß Uhr Bodgoſzen T. 3. 


0 0 a J N 0 | | Donnerstag, d. 27. Ott. 
25 . im bivil - Kasino 


fame ue 


INeuneit! Neubeit! 
des * 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 

LTeilnahme beim Heimgange meiner 
lieben, unvergeßlichen Frau, unſerer 
guten Mutter, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Linſer für die troſtreichen 
Worte ſowie dem Poſaunenchor und 
allen Freunden und Bekannten für 
reichliche Kranzſpenden fagen wir auf 


dieſem Wege unſern Steuer- Reklamationen 
den. ö 
um Schluß melle ich noch auf den 8 52 


2 © Buchführungsarbeiten 
155 nur Singer, Dworcowa 56, Tel, 9 
a 0 olizeiverordnung vom 24. 5. 1922 hin, 


I bene an, 50 ber 


V. Matern, Dentist 


Drücken, Zahnersatz u. Füllungen, 
Kassenpalienten haben 20% Ermäßigung, 
8 Sprechstunden von 9-7 3—6, 

Rydgoszcz, uf. Gdanska 21. 


12253 


der 
9 


von Mar Reimann 
und Otto Schwartz. 


805 3 
aupoligeiverordnung . | | Eintrittskarten ‚bis 
Hermann Hildebrandt Vorschrittshäßige vom 13. 13.0, nad) weichen auf Jeden Berliner Lehrer-Gesangvereins f Sehe Mittwo «ir 
15 nebſt Kindern. Miets Uintun sh 11 h dense lag e M 1 Außer- Eintrittskarten in der Buchhandlg. B uud 25 F ftr abend 
Matimitjanowo, d. 22. Ottober 1027. -uu 0 1 0 g g E. Hecht Naohf, und an der Abendkasse. ed. Tocate kaffe. Wes 
1 21 1,35 894 eee eee Die Leitung. 
f a Versand nach außerhalb 
— 
Photograpk. Nunst - Aus talt ee e e ee — ich E. 
ieee 


F. asche, Bydgoszez-Okole H. Dittmann, Fe Bydgoszez Sachen und zur Erhaltung 


Anerkannt gute Arbeiten, 12252 ul. Jagiellonska 16. 7852 Notwendig, jo daß ich die 8 In den Tagen vom 27 Atober bis 3 Nov b 
ial a N) N . zum 3. November 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen. 29999442444 98624 findet im Konfirmandenſaale der Gemeinde Oſche eine 


neee eee eee eee eee m 


8 8 } 
ohe Evangeliſation 
- 5 Fabrik rh 13340 0 1 
3 9 3 t bis zum Site ein jeder belegt, Thema: „Aus der Heimat nach der Heimat“ 
a m Un 12 der die W polizeilichen Beſtimmungen f 5 . Luk. 15, 11-24, 

5 F 1. 18 3 5 u Jeden Tag 2. m ee Ol un: 5 en e ene eig 

a „ 20. f a f edner: rrer 4 aus Poſen. 
f Plac Te atralny 3. 3 en Be e Am Mittwoch. den 26. Oktober 1927: Eröffnungsgottesdienit mit 


MOSE FENG ie. l Choraelängen, Sologeſang, Ansprache des Ortspfarrers, Predigt 


1 des Evangeliſten. 
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